Abonnements: 
in Lodz: Rol. 1.80 vierteljährlich inchufive Zuſtellung; 


7 pr, Poſt — 
Inland, vierteljährlich Rbl. 2. —, monatlich 70 Kop. incl. Porto, 


Ausland, vierteljährlich Rbl. 330, monatlich Rbl. 1.20 incl. Porto. 


Preis pro Exemplar 5 Kopekeu. 


Geer nd un —ç—ð 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Britt und Etpeditien: 
Dzielna⸗ (Bahn) Straße Nr. 13. 


Telephon Nr. 362 
Die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 Uhr Abends, ar 


Dienſtag, den 24. Juni (7. Juli) 1903. 


23. Jahrgang 


g KL 


1363 er 
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Inſertionsgebühren: 
Für die fünfgeſpaltene Petitzeileo der deren Raum im Juſeratentheil 6 Kop, 
auf der erſten Seite 10 gon. Neclamen 15 Kop. pro Zeile. 
Sämmtliche Annoncen Erpedition des In⸗ und Auslandes nehmen für uns 


Aufträge entgegen. 


ı Soun⸗ und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 


Concertga ten beim 


ei 


CONCERT 2 des Streichorchesters 
LETZTE WOCHE 


! 

U 

ur 
ep: 


| I. Tenor: Herr Burkraf, 
II. Tenor: Herr Meinhold. 


aa. 


„Hotel Metropole”, 


Y ien IL, Morzin platz, (Franz-Josefs-Quai.) ı 
1 8 Grosses Hotel l. Ranges, | 
empfiehlt grosse und kleine, elegant ausgestattete Appartements, sowie einzelne Zimmer zu ) 
am ‚billigsten Preisen. Elektr. Lieht und Bedienung werden nie ht extra berechnet. | 


PERSONEN-AUFZUG. Safe Deposit-Cassa. 
Zimmer von 3 Kronen an. . Tarif in jedem Zimmer. 
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— Warſchanee chemiſche wäſcherei 


und künſtliche Stopfer ei 
WLADYSLAWA PIETKI 
„ZIELEN A“, 
Lodz, Retrifauer-Strahe Nr. III. Telephon Mr. 851. 


Uebernimmt das Reinigen und Waſchen von Damen⸗ und Herren Garderoben, Spitzen, Gar⸗ 
Kay Bortidien, Teppichen, Möbeln u. j. w.,fowie auch das Dekatieren von Ma, Stoffen zu ermäßigten 
Preiſen. 


| 


Sämmiliche Beſtellungen werden ſorgfältigſt und ſchnell ausgeführt, auf Wunſch in 24 Stunden 
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ist übertragen auf die Rozwadowskastr. E 25. 
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Empfiehlt 

Geköpe te und verzinnte glatte Brunnen⸗Sauger⸗Gaze aus beſtem chemiſch reinem Kupfer⸗Draht 
Stacheldraht und Drahtſeile für Brunnenbauer, Dynamobürſten⸗ Roßhaar-und Metall Sieb- Gaze, [wie 
auch fertige Siebe für Färbereien. Gießereien, landwirthſchaftliche und induſtrielle Zwecke. Trocken⸗Hor⸗ 
den für Färbereien zum Trocknen loſer Wolle aus einem Stück ſowie auch Löffel zum Herausnehmen 
oſer Wolle. Drahl⸗Körbe zum Dämpfen von Garnen für Spinner ien, engliſche (Perlkopf) Gewebe für 
Wölfe in Spinnereien und Wolf⸗Siebe, Comptoir⸗ und Flieg en⸗Fenſter, Hand⸗und Maſchinengeflechte, 
Schuß⸗Vorrichtungen für Trans miſſionen und ſämmtliche Maſchinen, Draht⸗Garten⸗Zäune. Geflechle 
für Sand⸗und Kohlen- Hafen wie auch fertige Harfen. Außerdem Anfertigu un aller noch in dieſe Bran⸗ 
he ſchlagender Arbeiten in jeden Metallen u. Nummern, Web u. Flecht⸗ Arbeit n bei ſolider und 
Rompter Ausführung zu reducirten Preiſen. , 


Gastspiel des 


— 


Hotel Mannteuf fel. 


Heute und täglich: 


unter Leitung des Capellmeisters Herrn. RICHARD ANTONIUS, 
LETZTE WOCHE 


MEISTERSINGER-QUARTETT ee 


I. Bass: Herr Friedrichs, 
II. Bass: Herr Biberti. 


— — 


Vom 9. Ju'i a. c. wohne ich 


Petrikauerſlraße Nr. 7ʃ, I. St. 
vis-ä-vis der Paſſage Meyer, 
Haus Pfeifer. 


Leopold Günther. 
Zahnarzt. 


Bulgarien und die Türkei. 


Vom Balkan her, dem europäiſchen Wetter⸗ 
winkel; ziehen am politiſchen Horizont wieder ein⸗ 
mal dunkle Wolken herauf. Solche Erſcheinung 
iſt man gewöhnt, und die Beſorgniß darüber 
braucht nicht gleich allzu groß zu ſein, weil die 
Wolken, ſo drohend ſie anfangs auch auftreten, 
ſich oft allmählich wieder verziehen, ohne ſich in 
einem G witter entladen zu haben. Es iſt dies⸗ 
mal der bulgariſche Chauvinismus, der mit dem 
Säbel raſſelt. In Sofia zeigen ſich aufs neue 
Gelüſte, mit der Türkei um jeden Preis einen 
ernſten Konflikt einzufädeln, der zum Kriege füh⸗ 
ren muß, und in Konſtantinopel, beſonders in 
dortigen militäriſchen Kreiſen, gehört es ſeit lange 
zu den populärſten Gedanken, mit dem Fürſten⸗ 
thum Bulgarien, der Brutſtätte der Verſchwörun⸗ 
gen, die der Pforte immer wieder ſo viel zu 
ſchaffen machen, endlich einmal gründlich abzu- 
rechnen. 

Daß in Sofia, im Palaſt wie innerhalb der 
Regierung, im Heere wie in den breiten Volks⸗ 
ſchichten kriegeriſche Stimmungen der Türkei ge⸗ 
genüber vorheriſchen, iſt begreiflich. Den Inhalt 
des national-bulgarifchen Gedankens bildet die Be⸗ 
freiung der makedoniſchen Stammesgenoſſen vom 
türkiſchen Joch und die ſtaatliche Vereinigung mit 
Makedonien zu Großbulgarien. Im dynaſtiſchen 
Intereſſe hat ſich Fürſt Ferdinand in den Dienft 
dieſes Gedankens geſtellt; denn hätte er dies nicht 
geihan, hätte er Réi vielmehr offen gegen die mo: 
kedoniſchen Umtriebe, deren Hauptherd die bulga⸗ 
riſche Hauptſtadt iſt, erklärt, jo würde er ſich und 
ſeines Hauſes Zukunft auf das Ernſteſte gefährdet 
oder vielleicht ſchon ein ähnliches Schickſal, wie 
ſein Vorgänger oder ſein Nachbar Alexander Obre⸗ 
nowitſch, erlitten haben. Darüber wird wohl nir⸗ 
gends ein Zweifel mehr beſtehen, daß, wie die 
ganze makedoniſche Bewegung, ſo auch ihr jüngſter 
Ausbruch im Frühjahr vom Fürſtenthum Bul⸗ 
garien aus ins Leben gerufen, unterhalten und 
geſchürt worden iſt. Wlederholt find deshalb die 
Großmächte in Sofia vorſtellig geworden und 
haben eindringliche Mahnungen und Warnungen 
an die dortigen Machthaber gerichtet. Wenn es 
der bulgariſchen Regierung wirklich darum zu thun 
wäre, dem Aufſtande in Makedonien keinerlei Un⸗ 
terſtützung, weder dinkt noch indirekt, zukommen 
zu laſſen, dann wäre es der Pforte ein Leichtes 
geweſen, der Rebellen bald vollſtändig Herr zu 
werden. Aber weil die Türken infolge des Ver⸗ 
haltens der Bulgaren außer ſtande find, die bulga⸗ 
riſch⸗makedoniſche Grenze gänzlich zu ſperren und 
jeden Zuzug vom Fürſtenthum her abzuſchneiden, 
bereitet die Bändigung der Makedonier jo unſäg⸗ 
liche, niemals vallig zu überwindende Schwierig ⸗ 


Anfang an Wochentagen um 8 Uhr, an Sonn- und Feiertagen um 7 Uhr Abends. Entré 25 Kop., Kinder 10 Kop. 
e Abonnements-Billets haben Gültigkeit. 
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keiten. Die bulgariſchen Arſenale find es zum 
l guten Theil, die die makedoniſchen Banden mit 
Waffen und Munition jeder Art verſorgt haben, 
und das Dynamit, mit dem vor etlichen Wochen 
die Aufſtändiſchen operiert haben, iſt ficherlich nicht 
auf türkiſchem Gebiete hergeſtellt worden. Auch 
aktive Offiziere der bulgariſchen Armee haben in 
den revolutionären Banden mitgewirkt. Zwar hat 
ſich gezwungenermaßen Fürſt Ferdinand den ener⸗ 
giſchen Vorſtellungen gegenüber, die ſeiner Zeit 
vom Leiter der rufſiſchen Politik Grafen Lams⸗ 
dorff während feines Aufenthaltes in Sofia erho⸗ 
ben wurden, nicht ablehnend verhalten, aber zu 
einem offenen und rückhaltloſen Bruch des offiziel⸗ 
len Bulgarien mit den Führern der makedonischen 
Propaganda hat er es nicht kommen laſſen. Viel⸗ 
mehr gerieth bei ihm die augenblickliche Erkennt⸗ 
niß der Nothwendigkeit, die Kreiſe der ruſfiſchen 
Diplomatie nicht zu ſtören, mit dem Ehrgeiz, zu 
den Verlockungen der Verkündiger des großbulgari⸗ 
ſchen Evangeliums Gehör zu ſchenken, ſehr bald 
in Konflikt, und fo drückte er beide Augen zu, 


als der damalige Kriegsminiſter zahlreichen bul⸗ 
gariſchen Offizieren, ohne nach den Zwecke zu 
fragen, den erbetenen Auslands Urlaub ers 
heilte. 8 


Daß der makedoniſche Aufſtand als geſcheitert 
angeſehen werden muß, wenn ihm nicht noch in 
letzter Stunde von außen her irgendwie neue 
Nahrung zugeführt wird, liegt auf der Hand. Die 
makedoniſchen Anarchiſten find mit ihrem bulga⸗ 
riſchen Dynamit längſt zu Ende und nur mühſam 
flackert das makedoniſche Feuer in Geſtalt eines 
Guerillakrieges fort. In Sofia muß der Miß 
erfolg des Aufſtandes der Stammesbrüder jenſeits 
der Grenze natürlich die bitterſten Enttäuſchungen 
hervorrufen, und jo ſehr ſtehen die dortigen leiten ⸗ 
den Kreiſe unter dem Banne des großbulgariſchen 
Chauvinismus, daß fie für ihre Machtſtellung 
fürchten, wenn die makedoniſchen Rebellen im 
Stich gelaſſen werden. Nachdem fi das gegen- 
wärtige bulgariſche Kabinett Petrow auf diploma⸗ 
tiſchem Wege in Konſtantinopel vergeblich bemüht 
hat, für die Bulgaren in Makedonien nationale 
Zugeſtändniſſe zu erlangen, verſucht es jetzt, der 
kriegeriſchen Stimmung in Bulgarien einiger⸗ 
maßen Rechnung zu tragen, ob in der wirklichen 
Abfiht, es zum Aeußerſten kommen zu laſſen, 
ſteht noch dahin. Es werden Anſtalten zu einer 
Mobilmachung getroffen und zur Begründung er⸗ 
hebt die bulgariſche Regierung‘ in einem Zirkular ⸗ 
ſchreiben an ihre Vertreter im Auslande Beſchwer⸗ 
den über angebliche türkiſche Truppenkonzentrierun⸗ 
gen an der Grenze und über die militäriſche Be⸗ 
ſetzung wichtiger ſtrategiſcher Punkte daſelbſt. Ob 
es ſich auf beiden Selten um wirkliche krie⸗ 
geriſche Vorbereitungen handelt, läßt ſich zunächſt 
nicht ergründen. Hüben und drüben wird das be⸗ 
ſtritten: Einerſeits verſichert die Pforte, die von Bul⸗ 
garien behaupteten Truppenzuſammenzlehungen an 
der bulgariſchen Grenze hätlen einen harmlosen 
Charakter, und eine Vermehrung der mililäriſchen 
Streitkräfte in Macedonien habe nicht ſtattgefun⸗ 
den; andererſeits erklärt die bulgariſche Regierung, 
das Gerücht von der Mobiliſirung einiger bulga⸗ 
riſcher Divifionen ſei eine böswillige E findung; 
nur eine Anzahl Reſerviſten ſolle aus den an der 
Grenze gelegenen Ortſchaften zur Verflärkung der 
Grenzpoſten einberufen werden. In Konftantino- 
pel ſcheint man indeß hierüber beunruhigt worden 
zu ſein, und man könnte es der Pforte nicht 
verargen, wenn fie ſich rechtzeitig auf die Mög⸗ 
lichkeit eines kriegeriſchen Konflicktes mit Su, 
garien vo:bereitet, da dort zweifellos feindfelige 


Stimmungen und Strömungen obwalten, die eine 
Provokation, dergeſtalt, daß es an der Grenze 
zu einem Zuſammenſtoße zwiſchen türkiſchen 
und bulgariſchen Truppen kommt, nicht onge 
ſchlleßen. 

In den Kabinetten der Großmächte ſcheint 
man zunächſt überzeugt zu ſein, daß es die Türkei 
auf ktiegeriſche Aktionen gegen Bulgarien nicht 
abgeſehen hat. Nach der „Wiener R. Fr. Pr.“ 
find den bulgarischen Vertretern im Auslande 
alletſeits beruhigende Erklärungen gegeben worden. 
Man verſicherte ihnen, daß von einer feindſeligen 
Abſicht der Türkei gegenüber Bulgarien kelne 
Rede ſein könne, die Türkei denke nicht an die 
Verfolgung des bulgariſchen Elements. Sollten 
— was bisher noch nicht konſtatirt worden — 
militäriſche Maßnahmen in größerem Stile von 
der Türkei getroffen worden ſein, ſo geſchehe dies 
lediglich zur wirkungsvolleren Hintanhaltung des 
Uebertrittes von Banden auf das türkiſche Gedlet. 
Die Vorgänge in Maocedonien würden von den 
Konſuln der Mächte in elfriger Weiſe kontrollirt, 
und es beſtehe deshalb die Garantie, daß von 
keiner Seite ein Uebergriff erfolge, ohne daß er 
zur Kenntniß der Kabinette gelange. Die bulgarische 
Regierung ole nur Geduld haben, es drohe dem 
Fürſtenthum von der Türkei keine Gefahr, und 
die Bulgaren ſollten deshalb jeden unbeſonnenen 
Schritt unterlaſſen. 

Dieſe Mapnung iſt gewiß am Plage; denn 
wenn überhaupt zur Zeit auf der Balkanhalbinſel 
irgendwo die Abficht beſteht, einen Krieg vom 
Zaune zu brechen, jo würde fie in erſter Linie Bul⸗ 
garien zuzutrauen ſein, deſſen innerpolitiſche Lage 
jo ktitiſcher Natur iſt, daß ein Krieg der beſte 
Ausweg iſt. Sollte dieſer leichtfinnige Gedanke 
ſchließlich doch Wirklichkeit werden, trotz des ent⸗ 
gegenſtehenden ausgeſprochen friedlichen Willens 
der beiden meiſt intereſſirten Großmächte, Oeſter⸗ 
reich-Ungarns und Rußlands, fo würde noch kein 
Grund vorliegen, zu fürchten, daß ein türkiſch⸗ 
bulgariſcher Krieg auch den Frieden Curopas 
bedrohen würde, nachdem ein ſerbiſch.bulgarlſcher 
und ein türkiſch⸗griechiſcher Krieg vorübergegangen 
find, ohne den ganzen Weltiheil in Flammen 


zu ſetzen. 


— ies 


Aus der ruſſiſchen Preſſe. 


— Die macedoniſche Frage und die Gefahr 


eines Krieges zwiſchen Bulgarien und der Türkei 
wird von Petersburger Blättern ausführlich beſprochen. 

Die „Hon. Bp.“ dit z. B. den „Peſter 
Lloyd“, der es berechtigt findet, daß die Türken 
in den Oitſchaften dis Auſſtandsgebietes Truppen 
einquartiert hälten, freilich aber zugiebt, daß die 
Bulgaren „einiges Recht“ hätten, ſich über die 
Türken zu beklagen, weil fie zuweilen zu grauſam 
vorgingen. Dazu ſagt die „Hon. Bp.“ : 

„Wenn ſogar der „Peſter Lloyd“ die Klagen 
der Bulgaren als berechtigt anerkennt, jo kann 
man ohne fehlzugehen behaupten, daß die Türken 
Beſtialitäten begehen. 

Unſer Korteſpondent hat übrigens grauenhafte 
Einzelheiten dieſer Beſtlalltäten berichtet und auch 
wir haben eine ganze Relhe Daten angeführt, die 
die Unmenſchlichkeit der iütkiſchen Truppen und 
der lürkiſchen Bevölkerung illuſtriren. Man muß 
nicht außer Acht laſſen, daß zu den türkiſchen 
Repreſſalien die drohende Hungers noth hinzukommt, 
an der jetzt Niemand mehr zweifelt. 

Die von der Türkei versprochenen Reformen 
werden entweder gar nicht oder ſo langſam und 
unvollſtändig eingeführt, daß man auf eine wohl⸗ 
thätige Wirkung nicht rechnen kann. Weder dle 
Bulgaren noch die Türken und die europälſchen 
Mächte glauben an dieſe wohlihätige Wirkung.“ 

Was den drohenden Krieg zwiſchen der Türkei 
und Bulgarien anbelangt, fo fieht der „Cebrs“ 
in den Truppenzuſammenziehungen der Türkei 
ganz klar, daß dle Türkei Bulgarien überfallen 
wolle und daß ſie augenſcheinlich von Jemand 
(natürlich meint der Dh? Deuiſchland) die 
Vollmacht erhalten habe, Bulgarien zu ſchlagen. 
Während die „Bupz. Bir." in dem lürkiſchen 
Vorgehen nur das Beſtreben ſeten, die Grenzen 
gegen das Eindringen von Banden zu ſchützen, 
während die „Hon. Bp.“ darauf hinweiſt, daß die 
Türkei ſchlimme Erfahrungen genug mit ihren 
Kriegen gemacht hat und genau weiß, daß Ruß- 
land eine Vernichtung Bulgariens nie zulaſſen 
werde, hält der „Onbrs* die Möglichkeit eines 
Krieges aufrecht. 

an e Rußland, die Türkei und Bul⸗ 
garien mitzuſprechen hätten, wäre freilich ein Krieg 
ausgeſchloſſen. 

So iſt 
Jahr" ein friedliches Reſultat zu ziehen. 


er jagt: 
/ Tuscbdbet wird die Türkel ohne fremde, 
Unterſtützung ſich 


ſei es auch nur moraliſche, 
nie zu einem Kriege mit Bulgarien ent⸗ 
ſo ſchließt 


schließen.“ 

„Man kann die Hoffnung hegen,“ 
der „Cabrs", „daß die bulgariſche Note, von der 
dos heutige Telegramm berichtet, die Mächte ver⸗ 
aulaffen wird, bei der Pforte energiſch für Abäns 
derung der provozlirenden Maßnahmen an der 
Grenze und Einführung der Reformen einzu⸗ 
neten. Manu darf Bulgarien nicht jo lange und 
ſo furchtbar durch herausfordernde Maßnahmen 
aufhetzen. N N 

Ein Krieg mit Bulgarien iſt den Türken 
nicht zu geſtallen, denn im ferneren Verlauf 
würde der Krlegsbrand Rußland ergreifen und 
ſich eventuell über ganz Europa ausbreiten.“ 


aus den Ausführungen des 
"4 | Denn 


| 
| 
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` Suterpellation über 


Zu den Vorgängen in Serbien. 


Ueber die jüngſten parteipolitiſchen Vorgänge 
in Serbien wird aus Belgrad geſchrieben: 

Die nach den Ereigniſſen der Nacht vom 
11. Juni einberufene Skupiſching hatte die Auf⸗ 
gabe, die Verfaſſung vom Jahre 1888 in Kraft 


zu ſetzen und die Königswahl vorzunehmen. 
Nachdem fie dieſe Aufgabe gelöft hakte, ſollte 
fie vertagt werden. Nun entdeckte man aber, 


daß die frühere Regierung das bewilligte Budget 
überſchriilen hatte, das gezenwärtige Kabinett 
beſchloß daher, die erforderlichen Nachtragskredite 
von der noch tagenden Skuptſchina zu fordern. 
Am 29. Juni ſollte in der Skuptſchina der 
Finanzausſchuß gewählt werden. Es ſchien, daß 
alles glatt ablaufen werde. Man hatte hierbei 
vergeſſen, daß durch den Regimewechſel das alte 
Landesübel, der Kampf der Parteien, nicht aus 
der Welt geſchafft worden war. Nach ver⸗ 
geblichen Verſuchen einer Einigung der exitemen 
mit den gemäßigten Radikalen beſchloſſen letztere, 
ſelbſt auf die Gefahr der Herbeiführung einer 
Miniſterkriſe, ſich die Leitung der bevorſtehenden 
freien Skupſchtinawahlen zu ſichern. Sie re 
öffneten den Kampf, indem ſie in der erwähnten 
Sitzung das Verlangen ſtellten, die nunmehr 
vom König eingeſitzte Regierung ſolle ſich der 
Skuptſchina neuerdings vorſtellen. Da nur zwei 
Miniſter anweſen waren, ſchloß der Präſident 
die Sitzunz und ſtellte auf die Tagesordnung 
der Sitzung vom 30. Juni die Beantwortung der 
die Vorſtellung der Regie⸗ 
rung. 


Dieſer unerwartete Widerſtand ſcheint große 
Beſtürzung hervorgerufen zu haben. Tagsüber 
waren in der Stadt ſogar Gerüchte über die Ab⸗ 
ſicht des Kabinetts, feine Demiſſion zu geben, 
verbreitet. Es fand ein Miniſterrath ſtatt, in 
welchem ein Beſchluß gefaßt wurde, wonach 
das gegenwärtige Kabinett im Amte verbleibt, 
die Forderung von Nachtragskrediten fallen gelaſſen 
und die Skupſchtina vertagt wird. In der 
Sitzung vom 30. Juni kam die Löſung der 
kruuiſchen Lage. In dleſer Sitzung, in welcher 
alle Miniſter erſchlenen waren, ertheilte der Prüs 
ſident vor Uebergang zur Tagesordnung dem Mi⸗ 
niſterpräſidenten Avakumowitſch das Wort, der 
den Ukas des Königs verlas, durch den die Skup⸗ 
iſchina vertragt wurde. Durch die Vertagung der Skup⸗ 
iſchina wurde die drohende Gefahr einer Kabinetts⸗ 
keiſe abgewendet und damit wurden die Beſtrebungen 
der gemäßigten Radikalen vorläufig vereitelt. 
Dieſe Vorkommniſſe find für die innere Lage 
des Landes ſehr bezeichnend. Trotz der umwäl⸗ 
zenden Ereigniſſe, trotz der ſcheinbaren Einmü⸗ 
thigkeit der ganzen Nation bezüglich der Königs⸗ 
wahl und Inkraftſetzung der neuen Verfaſſung, 
verſchloſſen ſich die Parteileiter der Erkentniß, daß 
dem vielgeprüften Lande nicht durch Parteikämpfe, 
fondern einzig und allein durch eine Aera br: 
licher, wiriſchaftlicher Arbeit geholfen werden 
könne. Nach wie vor ſcheint die Deviſe: Vor⸗ 
erſt Partelintereſſe, dann erf Landesintereſſe | zu 
herrſchen. Die Regierung verbürgte ſich dafür, 
daß ſie mit allen Mitteln für die Wahrung 
voller Freiheit bei den Skuptſchinawahlen Sorge 
tragen werde. Das Ergebniß dieſer Wahlen 
wird zeigen, ob das Volk endlich zu Vertretern 
Männer auserſieht, welche das Staats- und 
das Volksintereſſe über alle partelpolitiſchen und 
perſönlichen Beſtrebungen ſtellen. 

* * 

Die „Dresdner Ztg.“ gibt eine Zuſchrift aus 
Paris wleder, in der angedeutet wird, daß ein 
reicher Freund des Königs Peter an dem Ausbruch der 
Revolution in Belgrad mitſchuldig zu fein ſcheine. 
Es heißt da: 


Zu den intimſten Freunden des nunmehrigen 
Königs gehört ſeit langen Jahren der bekannte, 
ſehr reiche Pariſer Verleger Calmann⸗devy, auf 
d-ffen Schlöſſern König Peter vielfach ausgedehnte 
Gaffreundſchaft genofjen hat. Nun hal Calmann⸗ 
Levy, ohne daß eine geſchäftliche Veranlaſſung dazu 
vorgelegen, vier Tage vor dem Königsmord plöß« 
lich Paris mit dem Süd⸗Expreß v rlaſſen und ift 
nach Belgrad gefahren. Man bringt die Reife jetzt 
in Paris mit den Belgrader Vorgängen in Ver⸗ 
bindung. Inwieweit mit Recht, entzieht ſich inf, 
weilen noch der Beurtheilung. Immerhin erſcheint 
die Reiſe auffällig. An und für ſich iſt es wenig 
wahrſcheinlich, daß die ſerbiſchen Offiziere rein aus 
patriotiſchen Gefühlen im Belgrader Drama mits 
gewirkt haben ſollten, vielmehr wäre es nicht über⸗ 
raſchend, wenn ſich ſchließlich herausſtellen würde, 
daß eine metallene Triebfeder das Belgrader Pul⸗ 
veifaß zur Exploſion gebracht hätte. Calmann⸗ 
Levy ſelbſt iſt, wie oben bemerkt, ſehr reich, und 
es wäre nicht ausgeſchloſſen, daß ſeine Belgrader 
Reiſe thatſächlich mit einer in Genf erhaltenen 
Miſſion zuſammenhinge. Beſtätigt ſich die Parifer 
Meldung, die auch der dortigen Preſſe noch nicht 
bekannt iſt, ſo würde ein Kriminaliſt ſagen: Es 
iſt eine Spur.“ 


Wir geben dieſe Notiz natürlich mit aller 
Reſerve wieder und müſſen dem Dresdener Blatt 
die volle Verantwortung für feine Mittheilung 
überlaſſen. Herr Calmann⸗Levy wird nicht umhin 
können, fi baldigft über die gegen ihn erhobenen 
Beſchuldigungen zu äußern, 


Eodzer Tageblatt. — 24: Juni (7. Jult) 1908 


Aus aller Welt. 


— Vernichtetes Büchſenfleiſ v. Bald 
nach Beendigung des ſüdafrikaniſchen Krieges kam 
die Nachricht, daß trotz des Mangels an Lebens- 
mitteln im Kriegsgebiet 1,700.000 Rationen 
Konſerven auf Befehl der Militärbeghöcden vers 
nichtet worden ſeien. Im engliſchen Unterhauſe 
führte dieſes zu einer Anfrage, auf die Kriegs⸗ 
miniſter Brodrick antwortete, daß der Werth der 
vernichteten Konſerven fid auf 80.000 Pfd. 
Sterl. belaufe. Von Bieden Rationen fein 22.000 
Ende 1900 und der Reſt erft zwiſchen April und 
Juni 1902 geliefert worden. Gute Fleiſchkonſer⸗ 
ven ſollten ſich allerdings wenigſtens zwei Jahre 
lang halten, aber die Rationen hätten auch Ge⸗ 
müſe enthalten, und es werde jetzt eine Unter- 
ſuchung darüber angeſtellt, ob ſich daraus vielleicht 
das Verderben der Konſtroen ofge ` Man wird 
weiters daran erinnert, daß fih auch die engliſche 
Südpol⸗Expedition genöthigt ſah, einen großen 
Theil ihrer Konſerven zu vernichten, weil dieſelben 
beim Oeffnen einen derartigen Geſtank verbreite⸗ 
ten, daß man es in der Kajüte des Schiffes nicht 
aushalten konnte. Die deutſche anfarktiſche Expe⸗ 
dition fol dagegen mit ihren Konferven durchaus 
zufrieden geweſen fein. 

— E;präfident Steijn befindet ſich zur 
Zeil in Bad Reichenhall. Er ift für gewöhnlich 
für die Kurgäſte völlig unfihtbar ; ein Freund 
der „Tägl. Rundſchau“ hatte jedoch dieſer Tage 
Gelegenheit, ihn perſönlich zu ſprechen, Er ſchreibt 
darüber: Ich ging am Garlen der Villa a. d. 
Salaach vorbei. Ein Diener gab mir gerade zu 
verſtehen, daß der Zutritt nicht geftattet ſei, als 
die Gattin des Präfidenten dinzukam und auf 
meine höfliche Anfrage nach deſſen Befinden wört⸗ 
lich ſagte: „Oh viel, viel beſſer; wenn Du willſt, 
darſſt Du ihm die Hand drücken!“ Ich fand 
hierauf den Präfidenten im Garten in einem 
großen Rollſtuhl ſitzend, die Augen mit einer 
lieſblauen Brille geſchützt; er firedie mir die 
Hand entgegen und drückte de meine „kräftig!“ 
Die kurze Unterhaltung, an der ſich ſeine Frau 
mit einigen liebenswürdigen Worten betheiligte, 
beſtand darin, daß er ſagte, er befinde fi bedeu⸗ 
tend wohler; denn (wörtlich) 
chenhaller Luft muß ja geſund geben.“ Weiter 
äußerte er noch, daß er für die Ehrungen, die die 
Deutſchen ihm enigegenbtächten, ſein ganzes Le⸗ 
ben lang dankbar bleiben werde. 


— Wie die Bauk von England be- hatte unter der Bedingung, daß fie ſeinen Namen 
wacht wird. Man ſchreibt der „Frankf. Ztg.“ annimmt. 


aus London: Den militäriſchen Poſten beim Ein⸗ 


gang der „alten Dame von Threadneedle Street“ Wer in den letzten Jahren nach Bukareſt gekom⸗ 
ſehen täglich viele Tauſende, aber wenigen iſt men iiſt, wird die Prachtbauten des Telegraphen⸗ 
elwas Näheres über die Ait bekannt, wie dieſes und Poſtamtes, ſowie der dieſem gegenüber gelt⸗ 


Inſtitut, welches Millionen beherbergt, 
wird. Pünkilich um 6 Ühe Abends tritt die 
Woche an; fie beſteht aus einem Offizier, vier 
Uateroffizuren, 29 Mann und einem Trommler, 
ſämmtlich der Königlichen Leibgarde angehö rend. 
Aus den 29 Mann werden die Poſten genommen; 
dieſe werden in allen hervorragenden Theſlen des 
Gebäudes aufgeſtellt und jede Stunde abgelöſt. 
Im Sommer dauert der Wachtdienſt bis 6 Uhr 
Morgens, im Winter bis 7 Uhr. Vier Raume 
ſtehen der Wache zu Verfügung, zwei für die 
Unteroffzere und Mannſchaften und zwei mit 
allem Comfort ausgeſtattete Zimmer find für den 
Offizier da. Bis vor kurzem bezog dieſer für 
den Wachtdienſt eine Baarvergütung, beſtehend 
aus einem neugeprägten Zehnſchellingſtück. Das 
iſt aber vor einigen Jahren in ein Diner umge 
wandelt worden, zu welchem der Herr Offtzier zwei 
Freunde einzuladen das Recht hat, augenſcheinlich 
damit der Dienſt ſich nicht allzu firapaciös 
geſtalte. Die Unteroff aere erhalten jeder 2 Schil⸗ 
ling und 6 Pence und die Mannſchaften 1,35 M. 
pro Nacht. Eine Beſonderheit des Wachtpoſtens 
der Bank von England bildet die Parole, Dieſe 
wird nämlich nicht mündlich ausgedrückt, ſondern 
duch Aufflampen mit dem Fuße in einer bes 
ſtimmten Art, die für jeden Abend beſonders 
feſtgeſetzt wird, gerade ſo wie für andere Poſten 
die mündliche Parole. Natürlich ſtellt die mili⸗ 
tätiſche Bewachung nur einen Theil der Sicher 
heitsmaßregeln dar, mit denen die Bank umgeben 
iſt; auch die Polizei ift nicht nur am Tage, joa: 
dern auch Nachts im Dienſt mit einer Anzahl 
von uniformirten Beamlen und ſolchen in Civil, 
und bisher iſt denn auch noch kein Einbtuch in 
die Bank verübt oder auch nur verſucht worden. 
Draga's Haushalt. Ueber die Vermögens⸗ 
hältniſſe des ermordeten ſerbiſchen Königspaares 
verlautet jetzt: Die Königin Draga hatle 
700 000 Fr. auf einer Bank und eine Villa in 
Brüſſel, der König aber nur einige Landgüter in 
Serbien, deren Werih bedeutend niedriger iſt, als 
ſeine Schuld an die Petersburger Wolga- und 
Kamabank, die zwei Millionen Franken beträgt. 
Dieſe Schuld ging Milan 1891 ein als Abfin⸗ 
dung, damit er Serbien verlaſſe. Um die Zinan⸗ 
zen des Königs Alexander ſtand es überhaußt 
ſchlecht. Die ganze Zivilifte befand ſich in den 
Händen Draga's. Am erſten jedes Monats erhielt 
fie 100.000 Fr., über die fie nach Belieben ver- 
fügte. Der König mußte die kleinſten Summen 
erbelteln. Wochenlang verfügte er nur über 2 
bis 3 Fr. Als der König für die Gemalin 
eines ſcheidenden Geſandten Blumen beſtell! hatte, 
verweigerie Draga die Bezahlung und der König 
mußte die Rechnung aus ſeiner Taſche bezahlen. 
— Das neue lenkbare Luftſchiff in 
England. Das engliſche Kriegsminiſterium be 
ſchäftigt ſich fein längerer Zit eingehend mit der 
Erprobung des von Dr. Barton erfundenen lenk 
baren Luſiſchiffs. Die Verſuche ſcheinen zu einem 


bewacht 


ſelbſt, wenn die Kleine da war, 


„Die herrliche Rei⸗ 
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nünftigen Ergebniß geführt zu haben, denn die 
Regierung hat die Errichtung eines beſonderen 
Gebäudes angeordnet, in dem ein weiteres Fahr⸗ 
zeug dieſer Art errichtet werden ſoll. Der Bau 
wird ſo beſchleunigt, daß bereits im Juli und 
Auguſt die erſten größeren Probefahrten ftattfinden 
können. Das Lufiſchiff beſteht aus einem zylin⸗ 
derförmigen Ballon von 180 engl. Fuß Länge 
und 50 Fuß Durchmeſſer. Mit angehängter Gon⸗ 
del, die 120 Fuß lang iſt, erreicht das Fahrzeug 
eine Geſammthö ge von 60 Fuß. Zur Fortbewegung 
dienen ſechs „Propeller“, die zu je zweien durch 
einen 50 pferdſgen Petroleummotor getrieben 
werden und die dem Lufiſchiffe bei nicht ungünſti⸗ 
gem Winde eine Eigenbewegung von 25 bis 30 
engl. Meilen in der Stunde verleihen ſollen. In 
höheren Luftſchichten vermag ſich das Fahrzeug 
48 Stunden zu halten. Für dieſen Zeitraum 
find zur Speiſung der Motoren 800 ke, Metro. 
leum erforderlich. Die mitzunehmende Feuerungs⸗ 
menge verringert Pé natürlich, wenn Relſen von 
kürzerer Dauer beabſichtigt find, Bei Fahrten von 
20—30 Meilen iſt die Gewichlserſparniß jo groß, 
daß außer der Bemannung des Luftſchiffs ſechs 
bis ſieben weitere Perſonen mitgenommen werden 
können. Die Bemannung beſteht aus dem Luft⸗ 
ſchiffer, dem Steuermann und dem Maſchiniſten. 
Man verspricht ſich von dem neuen Fahrzeuge, 
wenn es ſich bewährt, gute Dienfle als Beförde⸗ 
rungsmittel für größere, feiner Tragfähigkeit ent- 
ſprechende Laſten von Lebensmitteln und Berband- 
zeug, als Aufklärer zur Sichtung entfernter Schiffe, 
Erſpähung von Unterſeeboolen vie, 

— Ein fremdes Kind als Millionen- 
Ecbin. Vor einigen Tagen ſtarbin London, mi, 
dem „Hamb. Correſp.“ geſchrieben wird, ein alter 
Fabrikant, der ſeit langen Jahren ein. einfledle- 
riſches Leben führte. Nach dem Tode feiner 
Frau und ſeiner übrigen Verwandten hatte der 
Alte nur noch ſeinem Geſchäft gelebt, und man 
ging ihm aus dem Wege, da er verſchloſſen und 
mürriſch war. Nur ein kleines vierjähriges Mäd- 
chen zeigte keine Scheu vor dem Alten, und zum 
Staunen der Dienerſchaft duldete dieſer nicht nur, 
daß das Kind im Hauſe herumtollte, ſondern ſchien 
an kindlichen 
Spielen Gefallen zu finden. Schließlich mußte 
das Mädchen auch gelegentlich an feinen Mahl⸗ 
zeiten theilnehmen, und er nannte fie „jeinen 
kleinen Sonnenſchein“. Als der Alte ſtarb, war 
die Kleine neun Jahre alt geworden, und es ſtellie 
ſich heraus, daß er ihr ſein ganzes Vermögen im 
Betrage von 534,000 Pfund Sterling hinterlaſſen 


— Verhaftung wegen Brandftiftung. | 


genen Depoflien⸗ und Erſparnißbank bewundert 
haben. Diefelben wurden von dem dortigen Archi⸗ 
tekten Soculescu errichtet, der ſeltdem als ber er: 
Architekt Rumäniens gefeiert wurde. Infolge der 
großen wirthſchaftlichen Kriſis hörte aber hier 
jede Bauthätigkeit auf, und auch Soculescu fand 
keine Beſchäftigung mehr, was ihn um fo mehr 
bedrückte, als er gelernt hatte, auf großem Fuße 
zu leben. Sehr à propos verbrannten ihm vor 
zwei Jahren die Baugeruſte, und er erhielt, ob-“ 
gleich ſchon damals der Verdacht der Brandſtif⸗ 
tung beftand, 60,000 Francs von der Verfiche⸗ 
tungsgeſellſchaft ausbezahlt. In einer der letzten 
Näch ſe brach nun in feinem am Boulevard Carol 
gelegenen Hauſe Feuer aus, und wenn dasfelbei 
auch bereirs den inmitten desſelben gelegenen 
Salon zeiſtärt hatte, Io wurde es doch noch für 
Soculescu fehr zur Unzeit gelöſcht, dena man fands 
unzweifelhafte Beweiſe der Brandlegung, und zwar 
Beweiſe, die direkt auf Soculeecu hindeuteten, wie 
A B., daß die zur Brandſtiftung benutzten Kerzen 
einem Packet entnommen waren, das Soculescu 
tags zuvor ſelbſt gekauft hatte, daß er einige 
Stunden vor dem Brande des Haus verlaſſen und 
alle ſeine Weribpapiere mitgenommen halte, daß 
er Haus und Wirthſchaft weit über den Werth 
(für die Garderobe ſeiner Frau allein 60,000 
Francs) verſichert hatte uſw. Soculescu iſt deshalb 
jetzt ſamt ſeinem der Mitthäterſchaft verdächligen 
Diener verhaftet worden. 


Kilerarifdes, 


L cThereſe Malten, die berühmte „Wagner⸗ 
ſängerin“, und ihr Dresdner Heim ſchildert in der 
Jochen zur Ausgabe gelangten Heft 21 der 
„Modernen Kunſt“ (Verlag von Rich. Bong 
Berlin W. 57 — Preis des Elnzelheftes 60 Pf.) 
Carlos Droſte in einem reich illustrierten Ab) 
Von der Mediz. Ausſtellung im „Wiener Hagen- 
bund“ plaudert Dora Duncker; durch Wort un 
Bild werden wir mit dem großartigen Unter 
nehmen „Tirol in St. Louis“ eingehend bekannt 
gemacht; Jul. Norden ſitzt feine überſichtlichen , 
unparleiſſchen und feſſelnden Berichte über die 
beiden großen Berliner Sommerausſtellungen fort 
Marie Bernhard ihre felnſinnige Erzählung 
„Illuſion“; von Ferd. von Saar, dem beliebten 
öſterreichiſchen Schriftſteller, begegnen wir dem 
vielverſprechenden Anfang einer reizvollen Novell g. 
unter dem Titel „Ginevra“ — man ſieht, dei 
Text dieſes Heftes, wozu noch anderes ſehr 
interefjant:s Material im Zick Zack“ und in dei 
Beilage kommt, iſt wieder ſehr umſichtig zuſam 
mengeſtellt und bietet den verſchiedenſten Kreiſen 
Anſprechendes. Das Gleiche gilt von dem Bilder 
ſchmuck: Karl Mediz und Emilie Mediz⸗ Pelikan. 
die deuiſchen, M. Poll, der ungariſche, M. Levi 
und E. Richter, die Pariſer Maler, J. Simi, Ad: 
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pRstalliitet, Fr. Burow, 
dier noch find die Schöpfer der Bilder, die 
ine in ſchönen Holzichnitten, Farbdrucken, Auto⸗ 
typen vorgelegt werden. 


Tageschrenik. 
Zu 


E "— Wie Seitens des Chefs des biefigen 
Woſt- und Telegraphen⸗Comptolts ber 
bannt zemacht wird, iſt der Umzug nach dem 
been Gebäude an der Ecke der Prze⸗ 
dribe und Widzewskaſtraße mit den 
gestrigen Tage beendet und eröffnen fämmtliche 
Iblbeilungen mit dem heutigen Tage in dem neuen 
Gtbäude ihre Thätigkeit. 

— Die Geſetzſammlung 9 enthält 
An, A. Folgendes: 

1. die Abänderung der Statuten der Sei⸗ 
en, Halbſeiden⸗ und Baumwollen⸗ 
Wandmanufaclur von S. Czamanski 
in Lodz; 

2. die Abänderung der Statuten der Gegen⸗ 
leitigen Kredit⸗GeſellſchaftLodzer 
nduſtrieller; 

3. die Beflätigung der Statuten des Tomas 
ſchower Leih⸗ und Sparkaſſen⸗ 
Vereins; 

4. die Beflätigung der Slatuten des Kon⸗ 

ſſtantino wer Lelh⸗ und Sparkaſſen⸗ 
JPVereins; 

5. die Beſtätigung 
cer Leih⸗ und 
Uu { n 8. 

— Wie enorm der Verkebr auf der 


Lodzer Fabtikbahn in der letzten Zeit ge⸗ 
warhfen iſt, beweiſt am beſten die Thatſache. daß dann erfolgt 


oon Sonnabend Nachmittag bis Sonntag Mittag 
auf dem Birfinen Bahnhof 2000 Billete nach 
1 Andrzejön und Koluszki verkauft wurden. 


lag folgte, erreichte der Billetverkauf ſozar die in 
den Annalen der Bahn noch nicht vorgekommene 


1 Zahl 3200. Einem fo colofjal gefteigerten Ver⸗ 


d kt erweiſt ſich die Bahn in keiner Beziehung 
gewachſen, die Waggons ſind ſtets überfüllt, 

J Zahl der Züge iſt entschieden zu gering. 
— Beſitzveränderung. In dem am 
Fiellag im Lokale des hleſigen Frledensrichter⸗ 
Plenums ſtattgehab len Subhaſtationstermin mur, 


den u. A. folgende G.undſtücke meiſtbletend ver⸗ 


fteigert : 
1. Das Herrn Nikolai Stark gehöria gg, 
weſene, an der Ecke der Widzewska- und Got, 
nianaſtraße unter M 1437 belegene Grundſtück. 
Räufer Herr Rechldanwalt Kobylinski. Kaufpreis 
96,315 bl. 

2. Das an der Ecke der Schultz'ſchen Paſſage 
und der Dlugaſtraße unter M 47 belegene Gartens 
grundstück; bisherige Eigenthümer 
Hermann und Rlchard Gehlig. Käufer die 
Aclſen-Geſellſchaft J. K. Poznanski. Kaufpreis 
85,000 Rbl. 

3. Das an der Ecke der Senalorska⸗ und 
Brzozowaſtraße unter M 896 k belegene, Herrn 
Emil Gelbardt gehörig geweſene Grundſtück; 


Käufer Herr Karl Schöbel; Kaufprels 15,350 
Rubel. G bindlich zu zeichnen: 
— Bezüglich der unehelichen Kinder 


iſt vom Hl. Synod chrlulariter an ſämmtliche 
Eparchial⸗Obrigkelien die Anordnung ergangen, daß 
die Kirchen-Geiſtlichen die Geburts, Und Taufre⸗ 
aller gemäß dem neuen Allerhöchſt beſtätigten 


Reglement vom 3. Juni 1902 über die Verbeſ⸗ 


ſetung des Looſes der ſog. „unehelich geborenen“ 
(uegskonzoponzennnxß] Kinder zu führen ha⸗ 
ben. Der Hl. Synod weiſt in ſeiner Erläute⸗ 


rung darauf hin, daß die Kirchen⸗Geiſtlichen bei 


der Eintragung der Geburten und Taufen in die 
betr. Megifter nicht dazu berufen find, gleſchzei⸗ 
tig hiermit auch ihr Urthell darüber abzugeben, 
ob der Tjufling ehelich oder unehelich geboren 
worden, ſondern daß ſie nach den ihnen zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Daten die Geburt und Taufe 
nur in der dem Geſetze genau eniſprechenden Form 
zu verzeichnen haben. Kinder, die in einer Ehe 
geboren, die vom geiſtlichen Gericht als ungeſetz⸗ 
lich und ungiltig erkannt worden, ſind als ehelich 
zu verzeſchnen in dem Falle, wenn nach dieſer Er⸗ 
kenntniß und bis zur Geburt des Kind 8, weniger 
als 306 Tage verfloſſen find. Kinder, die von 
einer Wittwe, oder von einer von ihrem Manne 
geſchiedenen, oder einer Frau geboren, deren Ehe 
als ungiltig erkannt worden, findz auf den Namen 
der Mutter und ihres verſtorbenen oder geſchiede⸗ 
nen Gatten zu verzeichnen, falls vom Todestage 
des Mannes der Mutter, oder dem Tage der Ehe⸗ 
ſcheidung, oder ihrer Ungiltigkeitserfiärung bis zur 
Geburt des Kindes weniger als 306 Tate vergan⸗ 
gen find. In Anbetracht deſſen 
die Taufregiſter Anfertigenden nicht immer genaue 
und glaubwürdige Daten über den Todestag des 
Mannes der Mutter des zu laufenden Kindes, 


‚Der die Scheldung von ihm zu Gebole ſtehen, 
Fällt es der Hl. Synod nicht für fehlerhaft, wenn 


in ſolchen Fallen die Eintragung des Täuflings 
auch nur auf den Namen der Mutter erfolgt und 
fie als Wittwe des N. N., oder als die von N. 
N. Geſchiedene 
Eintragung als „unehelich“ durchaus unzuläſſig iſt. 
Kinder einer Frau, die bald nach dem T de oder 
hach der Scheidung von ihrem früheren Manne 
bereits in einer von ihr 
Heboren werden, find auf ihren Namen und den 
Idris gegenwärtigen Mannes einzutragen welcher 
etzlere, wenn er es wünſcht, auf Grund des Gr, 


ſetzes (Art,, 1348, Bd. XVI 28. 1. des Cinii- if der B ha 
geſetzes) die Richtmäßigkelt dieſer Eintragung be⸗ 36fährige Jullane 1 


Briten kann. Bei Verſchollenſein des Mannes, 


| genausſagen feſtgeſtellt worden, 


des Sosnowi- 
Sparkaſſen⸗Ver⸗ 


Eine 
Woche vorher, wo auf den Sonntag ein Feier⸗ 


die 


die Herren 


j doch, daß dem 


bezeichnet wird, wobei jedoch die 


neueingegangenen Ehe 
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der Ruſſe, und andere, oder bei feiner Deportation nach Sibirken iſt es 


zuläſſig, falls dieſe Umſtände gehörig beglaubigt 
find, und wenn ſeildem über 306 Tage verfloſſen 
ſind, entſprechend dem der dem Art. 861 d. Bd. 
XI. d. Sw. Sak. angehängten Form des Tauf⸗ 
regiſters, Kinder, die von verehelichten Müttern 
geboren worden, nur auf den Namen der Mutter 
einzutragen, ohne Hinzufügung des Wortes „nns 
ehelich.“ Endlich werden entſprechend dem Aller⸗ 
höchſt beſtätigten Reglement vom 3. Juni 1902 
alle Kinder, die von einer Unverheiratheten gebo⸗ 
ren, durch Ehebruch erzeugt und nach dem Tode 


des Mannes der Mutter, oder nach der Scheidung 


oder der Ungilligkeitserklärung der Ehe geboren, 
falls vom Todestage des Mannes der Mutter, 


oder dem Tage der Scheidung oder Ungiltigkeits⸗ 
| Erklärung der Ehe 


bis zum Tage der Geburt 
mehr als 306 Tage vergangen, außereheliche ge⸗ 
nannt und find dieſe Kinder in die Taufregiſter 
auf den Namen ihrer Mutter, ohne die Bezeich⸗ 
nung unehelich einzutragen. Bei der Verzeich⸗ 
nung des Taufakis eines ausgeſetzten Kindes in 


die Taufreglſter, deſſen Eltern nicht ermittelt wor“ 
| Lebensjahr, 


den oder überhaupt außerehelicher Kinder, deren 
Mütter aus irgend welchen Urſachen ihren Nas 
men und Stand verheimlichen, iſt die Eintragung 


in folgender Weiſe zu bewerkſtelligen: Name des 


Täuflings ſowie Zeit und Ott feiner Geburt, Io, 
weit dieſe off ziell, z. B. durch Beglaubigung der 
Gebäranſtalt, Daten der Polizei oder durch Zeu⸗ 
wobei in der betr. 
Rubrik „Eltern unbekannt“ bemerkt wird. 

— Nicht reklamirtes Paſſagierge⸗ 
päck wird, wie die „Hosocra* mittheilen, laut 
einer kürzlich erlaſſenen Verfügung des Verkehrs⸗ 
miniſteriums zunächſt vierzehn Tage lang auf der 
betreffenden Eiſenbahnſtakion aufbewahrt. Als 
nach vorheriger dreimaliger Publi⸗ 
kation die Verſteigerung der Sachen und der Er⸗ 
lös wird nach Abzug der der Bahn zukommenden 
Summe vier Monate lang, gerechnet von dem 
Tage der dritten Publikation, von der Eiſenbahn⸗ 
beböroe aufbewahrt. Darauf wird das Geld eis 
ner ſtaatlichen Kreditinſtition zur Aufbewahrung 
übergeben, und wenn im Laufe weiterer acht Mo⸗ 
nate 
gerechnet von der dritten Publikation) der Be⸗ 
ſitzer ſich nicht meldet, fo fällt das Geld an die 
Penſions⸗ oder Unterſtützungskaſſe det betreffenden 
Eiſen bahn. 

— Zum 
Oſten. Der direkte Frachtverkehr zwiſchen den 
Stationen des ruſſiſchen Eiſenbahnnetz s und den⸗ 


jenigen der Chinefiſchen Oſtbahn wird bereits am 


14. Juli c. eröffnet werden. Dleſe Beſchleuni⸗ 
gung der Inkeaftſitzung der direkten Tarlfe Ift 
durch die Geſuche mehrerer Börſenkomités veran⸗ 
laßt worden. 

— Anus dem Geſchäftsverkebe. Die 
Lodzer Kaufmannsbank zeigt durch 
Rundſchreiben an, daß der Vicedirektor Her Leon 


Kruſche feinen Poſten mit dem 1. Juli verlaſ- 
‚fen: und aufgehört hat, für die Bank zu zeichnen. 
Gleichzeitig theilt die genannte Bank mit, daß der 


neu einzetretene und zum Prokuriſten ernannte 
Edward Brinkenhoff bevollmächtigt wor⸗ 
den iſt, mit einem der nachbenannten, zur Zeich⸗ 
nung für die Bank berechtigten Herren richtsver⸗ 
Eugen Geher, Präſes der 
Verwaltung; Richard Geyer, Ernſt Leonhard und 
B. Wachs, Mitglieder der Verwaltung : Sigmund 
Einbild, Director, Vincenz Koſſakowski, Bu⸗ 
reauchef. 


— Petſonalnachrichten. Der Frledens⸗ 


richter der Stadt Lodz Hei zig und der Unter⸗ 
ſuchungsrichter So lo wie w find beurlaubt wot⸗ 
den, erſterer auf zwei Monate, letzterer auf einen 
Monat und 15 Tage. 

— Stand der Felder. Nach officiellen 
Daten iſt ſowohl die Winter⸗ als auch die Som⸗ 
merausſaat im Königreich Polen gut aufgegangen 
und das Getreide ſtiht befriedigend. Eine Aus- 
nahme bildet der Lenezycer Kreis, wo die Winter⸗ 
und Sommerausſaat umgekommen iſt, und die 
Kreiſe Kaliſch und Sſeradz, wo das Sommerge⸗ 
treide verdorben iſt. 

— Eine große Ebre widerfuh; wie wir 
in den Mainzer Neueſten Nachrichten leſen, dieſer 
Tage der bei uns ſeit Jahren bekannten und eine 
geführten Weingroß handlung von Max 
Guttmann in Mainz. Es ſtattete nämlich 
Seine Kalſerllche Hoheit der Groß⸗ 
fürſt Wladimir Alexandrowitſch 
von Rußland, welcher augenblicklich zum 
Kurgebrauch in Bad Homburg weilt, gelegentlich 
eines Ausfluges sach Mainz der genannten Firma 


einen Beſuch ab und beſichtigte eingehend deren 


umfangreiche Kellereien, wotauf Hochderſelbe mit 
Los Gefolge über Kaſt⸗J nah Homburg zurück⸗ 
uhr 


SS Holzauktlon. Der Maglſtral der Stadt 


Lodz macht bekannt, daß am 30. Jun (13. Juli) 


um 12 Uhr Mittags drei Partien gefällter Bäume 
aus dem Stadtwalde öffentlich an den Meiſtbletenden 
verkauft werden, und zwar: 

1. 70 Stück vom Platze L. Kuleſcha, abge⸗ 
ſchätzt auf 176 Rbl. 354 Kop, 

2. 105 Stück vom Plaße A. Maurer, abze⸗ 
ſchätzt auf 157 Rbl. 184 Kop. und 

3. 105 Stück vom Plaße W. Hetmanluk, 
abgeſchötzt auf 269 Rbl. 164 Kop. 

— Schwere Verwundungen. Bei einer 
Schlägerel auf der Warſchawska⸗ Straße wurden 
dem Maler Wladyslaw Kraszynski mit dem Meſ⸗ 
fer mehrere ſchwete Wunden beigebracht. Der Arzt 
der Reitungsſtalion wurde zu Hülfe gerufen und 
brachte den Schwerverwundeten ins Hofpital. 

Auf der Brzezinska⸗ Straße u 4 wurde die 
fo arg mißhan⸗ 


delt, daß fir einen hefligen Blutſturz bekam und 


| ein trautiges Ende im 92 54 


(alſo im Garzen im Laufe eines Jahres, 


Verkebr mit dem Fernen 


facto ſchadet 


— 


in hoffaungsloſem Zuſtande ins Hoſpilal gebracht 


werden mußte. 

— Wie und aus Zdunska. Wola mitgetheilt 
wird, hat ein hieſiger Großinduſtrieller der Texlil⸗ 
branche die Abſicht, dortſelbſt eine große Fabrik, in der 
ungefähr 4000 Arbeiter beſchäftigt werden ſollen, zu 
errichten! Wenn dieſes Projtct wirklich zur 
Ausführung kommen ſollte, ſo würde dies einen 
bedeutenden Aufih.vung für Zdunska ⸗ Wola be- 
deuten. 

— Ein beklagenswerther Unglücks- 
fall ereignete ſich in der Nähe von Zgierz. Der 
Beamte der Firma Hordliczka und Stamirowski 
Stanislaw Pruski hatte mit ſeiner Frau und 
einigen Bekannten einen Ausflug dorthin unter ⸗ 
nommen und konnte bei der großen Hitze der 
Verſuchung, ein kühles Bad zu nehmen, nicht 
toiderſtehen. Während er in einem Teich badete, 
wurde er plötzlich von Krämpfen befallen und 
fand Irop aller Reltungsverſuche feiner Gefährlen 


orbene 
und ſtand 


Der fo plöplih Ver 


war ob ganz 
Zeit 


im 27. 


— Die Herren Fabeikbeſitzer bier 
und auswärts machen wir darauf aufmerkſam, 
daß der hieſige Zimmermeifter Herr 
Richard Scholtz, Widzewskaſtraße Na 102, 
den Aufbau, das Binden und Repa⸗ 
raturen an Fabrikſchornſteinen, von 
Spezial - Fachleuten ausgeführt, mittelſt feines 
| Paklent⸗Lelter⸗Gerüſtes übernimmt, 
welches letztere ihn in den Stand ſetzt, genannte 
Arbeiten weit billiger als jede Cor curtenz und 
abſolut gefabrlos auszuführen. 
Verbindliche Verordnung für 
»Fleiſcherläden. Die Gültigkeit der Vorſchrif⸗ 
ten über die Einrichtung und Inſtandhaltung von 
Fleiſcherläden, die von der Gouvernements⸗Regle⸗ 
rung am 16. Mai 1901 herausgegeben wurde, iſt 
neuerdings auch auf die in pollzellicher und vete⸗ 
rinär » ſanltärer Beziehung zu Lodz gehören⸗ 
den Vororte Balu'y und Zubardz ausgedehnt 
worden. 

— Feuer in der Nachbarſchaft. Auf 
dem Johann Stenzel gehörenden Vorwerk Wodzy⸗ 
nek, Gemeinde Zeromin, entſtand am vergangenen 
Freitag aus unbekannter Urſache eln Brand, dem das 
hölzerne Wohnhaus, ein Getreideſchuppen, mehrere 
ſteinerne Wirthſchaftsgebäude und der V'iehſtall 
zum Opfer fielen. Die Gebäude waren für 2300 
REN: verſichert, der Schaden an unverſicherter Habe 
wird auf 1200 Röl. geſchätzt. 

— Unter der Spftzmarke: Wle können 
und follen wie uns vor den Pocken 
ſchützen? geht der „Düna Ztg.“ eine Zuſchrift 
zu, welcher der Autor im Intereſſe der wichtigen 
Angelegenheit die Bitte um möͤglichſt allgemeinen 
Nachdruck hinzufügt. Die Zuſchrift lautet : 

Mögen die Gegner der Impfung in's Feld 
führen, was fie wollen, ditſelbe hat, wie die Sta⸗ 
tſtiken aller Länder klar bewieſen haben — 
ſowohl was die Morbidität als auch die Morta⸗ 
It betrifft große Erfolge zu verzeichnen gehabt. 
Die Impfung hat die Bösartigkeit der Pocken 
bei den Geimpften im Vergleich mit den Nichtz 
geimpften zu einer ſchwerer übertragbaren und 
relativ leichten Krankheit umgewandelt. Bot allem 
muß aber ein Revaccinations zwang (ang der 
wiederholten Impfung) eingeführt werden, da die 
durch die Impfung hervorgerufene Immunität 
(Unempfänglichkelt) gegen Pocken leider keine 
dauernde iſt, ſondern, wie die Erfahrung lehrt 
auch die frühere angenommene Dauerwirkung von 
ſieben Jahren zu boch gegriffen iſt. Es ſpielt 
bier. die individuelle Dispofition eine zu variable 
Rolle, um die Dauerwirkung der Vaccinatlon 
genau feſtſtellen zu können. Jedenfalls muß 

unbedingt: 
1) jedes Kind in den erſten Lebensmonaten 
geimpft werden, (ju jeder Jahreszelt kann das 
| ohne irgend welche Gefahr für das Kind audges 
| 


kurze verheirathet 


führt werden), was pollzeilich contrat ` werden 
müßte; ſodann ſollte: , 
! 2) ein Ravaccinationsſchein beim Ginfeitt 
des Kindes in die Schule verlangt werden, da Me 
Dispofition in den Entwͤlckelungsſahren entſchie⸗ 
den eine erhöhte ift. Endlich muß: 

3) ein Impfzwang während einer jeden 
Pockenepidemie, inſonderheit in dem Haufe, in 
welchem ein Pockenfall vorgekommen ift, durchge⸗ 
| führt werden. Zwecks Iſolirung ſollte jeder Haus⸗ 

b-figer zur Anzeige verpflichtet fein und geſetzlich 
belangt werden, wenn er nicht fofort die Polizei 
benachrichtigt. Lißtere müßte, wie es auf dem 
Lande üblich iſt, ein ſchwarzes Breit an der Thür 
derjenigen Wohnungen anbringen, in denen Bé 
ein Pockenkranker befindet. Die abiolute Iſoli⸗ 
rung des Pockenktanken iſt, außer der Impfung, 
die einzige Maßregel, welche im Stande iſt, ein 
Umſichgreifen der Epidemie zu verhüten. Mit 
beſonderer Strenge ſollte dieſes in der Sladt 
durchgeführt werden. Da der Arzt die Pflicht der 
ſofortigzn Anzeige eines jeden Pockenfalles hat, fo 
wird jeder andere, nur nicht er, von den Ange» 
hörigen der ungebildeten Kranken um Rath ange⸗ 
gangen. Der Arzt müßte jı den Kranken bei 
jedem Wind und Wetter, ſelbſt bei ſtrenger Kälte, 
die Kälte dem Pockenkranken 
das Krankenhaus transportiren 
Und das iſt in den Augen der ungebilde⸗ 


keineswegs) in 
laſſen. 


— ——— — — — — — 


—— — — —— — — — — un 


beſonders verhängnißvoll 


Opfer fordert. So wird häufig. der Verbreſtung 
einer Pockrnepidemſe geradezu Vorſchub geleiſtet. 
Hoffen wir, daß diejenigen, denen es obliegt, über 
das Wohl und Wehe der Bevölkerung zu wachen, 
mit voller Energie die eniſprechenden Maßregeln 
ergreifen, um endlich Herr der Pocken, dieſer ent⸗ 
ſetzlichen Seuche, zu werden. 
Ein Feind und Bekämpfer der 
Pocken. 

— Von der Straße. Die Petrikauerſtr. 
zwiſchen der Zawadzka und dem Neuen Ring wird 
nach beendigten Nemontearbeiten heute wieder für 
den Wagenverkehr geöffnet. Geſperrt iſt die Naw⸗ 
rolſtraße zwiſchen der Petrikauer und Nikolajewska⸗ 
Straße und die Widzemöla vom Eiſenbahntunnel 
an bis zur Rentei, wo Holzpflaſter gelegt wird, 
das noch in dieſem Jahr bis zum neuen Poſtge⸗ 
bäude fortgefüh t werden ſoll. 

— Von den Innungen. Am Sonntag 
hielten folgende Geſellen⸗Innungen ihre Monals⸗ 
fitzungen ab: 

Die Seiler, Vorſitzender Söfka, Widzewoka 
86, anweſend 12 Perſonen, die Schmiede, Vor⸗ 
ſitzender Wladyslaw Rawſicki, aan 33, die 
Fleiſcher, Vorſizender Lutroſiaski, Juliusſtraße 13, 
anweſend 45 Perſonen, freigeſprochen 7 Mann, 
die Schlofjer, Vorſitzender Arendarski, Nikolaj mila 
67, anwesend 83 Perſonen, de Sattler, Vor⸗ 
ſigender Stolmöti, Nikslajewzka 7, anweſend 20 
Petſonen, die Tiſchler, Vorſitzender Sultan, 
Widzews ka 71, anweſend 48 Perfonen, die Maler, 
Vorſitzender Winkler, Nawrot 38, anweſend 11 
Perſonen. 

— Eine Jagd mit unetwartetem 
Reſultat. Auf die Klagen der Einwohner des 
Dorfes Strzelna, das an das Fürſtenthum Lowſcz 
grenzt, daß Wildſchweine auf ihren Feldern großen 
Schaden anrichteten, veranlaßte die Verwaltung 
des Fürſtenthums, daß vorgeſtern eine große Jagd 
auf Wildschweine unternommen wurde. Es fanden 
Bé 13 Schützen eln, aber von Wlldſchweinen 
war nichts zu ſehen; nur eine Spur wurde ris 
deckt und ein — Fuchs geſchoſſen. 

— Der Stadt Kaliſch iſt geftattet wor⸗ 
den, eine Anleihe von 160,000 Rubeln zum Bau 
eines Knabengymnaſiums zu contrahiren. 

— Bier in feſtet Form? Eine große 
engliſche Bierbrauerei ⸗Geſellſchaft hat ein Bere 
fahren entdeckt, das Bier in feſter Form herzu⸗ 
ſtellen; die Maſſe fol gegen Temperalureinflüſſe 
unempfindlich ſein und wird zum Gebrauch in 
Waſſer aufgelöſt. 

— Diebftäble. In der Slawianskaſtraße 
NM 33 wurden in der Wohnung von Karl Kleyſcki 
verſchiedene Gegenſtände im Werth von 60 Rbl. 
geſtohlen. 

Dem Beſitzer des Hauſes M 6 an der 
Kontna » Straße Julius Aumann wurde ein 
Pferd mit Geſchirr im Werth von 200 Rbl. ger 
ſtohlen. 

Ig der Suwalska » Siraße 8 19 drangen 
Diebe in die Wohnung von Eduard Schendel ein 
und ſtahlen Sachen für 30 Rbl. 


— Eutſprungene Arreſtautin, Der 
Arreſtantin Marianne Sclerzynska, die wegen 
Krankheit im Alırander „ Hoſpital internirt war, 


glückte es in einem unbewachten Augenblick, von 
dort zu enifliehen. 6 

— Unfälle. Auf der Zawadzka⸗Straße vor 
dem Haufe N 22 wurde die 79jährige Katarzyna 
Witkowska von einer Droſchke überfahren und er⸗ 
litt Verletzungen an den Beinen. 

Aus Furcht vor Mißhandlungen, mit denen 
ihr Mann Hr bedrohte, ſprang die auf der Pe⸗ 
trikauer Straße N 20 wohnende Töpfersfrau 
Emilie K. aus einem Fenſter des erſten Stocks 
auf den Hof hinab und zog ſich Verletzungen an 
Kopf und Schullern zu. 

Der 26 jährige Bauer Stanislaw. P It, der 
aus der Umgegend von Petrikau nach Lodz ge⸗ 
kommen war, um hier Arbeit zu ſuchen, wurde auf 
der Alexander Straße W 47 von einem Fleiſcher⸗ 
wagen überfahren und trug Verletzungen an den 
Beinen davon. 

Im Haufe M 42 an der Nawrolſtraße fiel 
der fiebenjährige E. A. die Treppe hinunter und 
brach ſich das rechte Bein. 

Auf der Neuen Peomeuaden⸗Straße, M 38 
ſtürzte der fwa va A. J. vom Rover und 
verſtauchte ſich den linken Arm. 

— Concertgarten des Hotel Mann⸗ 
teuffel. Um Iſdermann Gelegenheit zu geben, 
das treffliche Meiſter fänger ⸗ 
Quartelt, beſtehend aus den Herrn Burk⸗ 
raf, Meinhold, Friedrichs und Bi⸗ 
berti zu hören, haben die Herren Gebrüder 
Petiykowski für die letzte Woche des 
Auftretens deſſelben den Eintrittspreis 
für Erwachſene von 40 auf 25 Soa, 
peben herabgeſetzt. Dieſes liebenswürdige 
Entgegenkommen wird das Publikum ohne Zweifel 
veranlaſſen, die letzten Concerte des famoſen 
ee Quartetis recht zahlreich zu bie 
ſuchen. 

— Es gilt als ein Erfahrungsſh, daß 
das Sterben der Menſchen in einer gewiſſen 
Abhängigkeit von den Tagesſtunden ` Debt, und 
zwar ſoll nach dem allgemein verbreiteten Glauben 
die Zeit zu Beginn und am Schluß des Tages, 
aſſo die Dämmerung, für das Menschenleben 

ſein. Ein Arzt hat 


ten gleichbedeutend dem Nimmerwiederſehen auf ſchon vor geraumer Zeit genauere Unterſuchungen 
diefer Well. An Stelle des Arztes wird vielmehr J darüber angeſtellt und die Todesſlunde von 3000 


dieſer oder jener gute Nachbar an das Kranken- Perſonen verſchiedenen Alters notiert. 
bösarlige Krankheit ſich, daß die meiſten Todesfälle 


bett gerufen, wodurch die 
raſch in andere Häuſer verpflanzt wird. Durch 
die Kinder, welche ruhig die Schule weiter 


beſuchen, findet ſie Eingang in letztere, und durch 


zwischen 9 und 10 Uhr vormittags. 


Es ergab 
zwiſchen 5 und 
waren, die wenlgſten 
Die Sterb⸗ 
lichkeit betrug im erſteren Falle 40 vom Hundert 


6, Uhr morgens erfolgt 


die Erwachſenen wird fie in die verſchledenen über den Durchſchnitt, im zweiten Fall 6¼ vom 


Fabri ktaume getragen, wo fie dann bald unzählige 


Hundert darunſer. Auch die Tageszeit zwiſchen 


Stückchen 


4. 


10 und 3 Uhr ergab niedrigere Ziffern für die 
Sterblichkeit. Im Ganzen genommen fielen die 
meiſten Todesfälle auf die Stunden zwiſchen 3 
und 6 Uhr morgens. Ein anderer Arzt hatte 
Sterbetabellen von 6000 Leuten zuſammengefaßt, 
und auch aus ihnen geht hervor, daß der Tod 
meiſt zwiſchen 1 und 8 Uhr vormittags eintritt, 
ſehr viel ſeltiner von 1 Uhr nachmittags bis 
Mitternacht. Es könnte daraus der Schluß gezo⸗ 
gen werden, die Sterbezeit ſtehe in einem Zuſam⸗ 
menhang bamit, daß während der Nacht die 
Kranken in der Regel weniger ſorgfältig beobachtet 
und gepflegt werden. Später hat dann der 
hervorragende Pariſer Phyſiologe Charles Feree 
die Frage weiter unterſucht und die Sterbeſtunde 
der in den zwei größten Pariſer Krankenhäuſern 
verſtorbenen Perſonen 10 Jahre lang aufzeichnen 
laſſen. Dieſer Forſcher hat jene 

beſtätigt gefunden, ſondern 


ſeltener einzutteten ſcheint, als zu anderen Zeiten 
des Tages. Wenn die Zahl der Todesfälle ſich in 
der erſten Stunde nach Mitternacht als beſonders 
hoch herausſtellte, ſo war dieſe Thalſache vermuth⸗ 
lich auf den Umſtand zuröckzuſüh ren, daß die um 
Mitternacht abtretenden Wärter ihren Nachfolgern 
möglichſt viel Arbeit überließen. Schneider in 
Berlin iſt durch eine Erhebung an 57 000 To- 
desſällen wiederum zu dem Schluß gelangt, daß 
die meiſten Menſchen ` wiën 4 und 7 Uhr 
morgens ſterben, und die Mehrzahl der auf 
wirklichen Unterſuchungen begründeten Anſichten 
ſtimmt mit dieſem Saß überein. 

— Der Kirchen Giſang⸗Verein der 
Trinitatis-Gememnde hält morgen, Mittwoch, 
um 8 Uhr Abends im Bereinslocal ſeine übliche 
Monatsſitzung ab, zu der die Mitglieder um zahl⸗ 
reichts Erſcheinen gebeten werden. $ 

— Eingefandt. In der 136 der „Lodzer 
Zeitung“ fühlte ſich ein „Fachmann“ berufen, die 
mangelhafte Bauart der Lodzer Theatergebäude einer 
ſtrengen Kritik zu unterziehen. In demſelben Ar⸗ 
titel wird auf die Untauglichkeit der in Lodz 
vorhandenen Thratergebäude, wie dieſe von dem 
Fachmann befunden werden, und auf die Nothwen⸗ 
digkeit der Errichtung eines neuen Theatergebäudes 
hingewieſen. An geeigneten Plätzen, meint dieſer 
Fachmann, fehle es in Lodz nicht, und er findet, 
daß ſich das Grundſtück des Meiſterhauſes vor⸗ 
Errichtung eines 


züglich zur elwaigen 


ſprechen und führt aus, daß daſſelbe, obwohl es 
erſt zwei Jahre ſteht, den Eindruck eines alten, 
abgenutzten und ſchäbigen Gebäudes mache. Das 
Gebäude ſei infolge deſſen zur Benutzung un⸗ 
brauchbar, und zwar weil: 1) Im Veſtibul die 
tragende Mauer unter der Decke geplatzt iſt, 
weil 2) das Gebäude einen baufälligen Eindruck 
macht, weil 3) in den Podeſten ein Holzbalken 
mit einem eiſernen Balken verbunden iſt, weil 
4) über den Thüren des Veſtibuls der Puß 
geplatzt iſt, 5) jei die Verſchalung aus minder⸗ 
werthigem Material hergeſtellt, 6) ſei die Stuk⸗ 
fatur nicht genügend befefligt, 7) ſei die Zahl 
der Sicherheitsthüren eine zu geringe u. |. w. 
In Beantwortung des Obenangeführten muß ich 
dem Fachmann vor Allem mſtiheilen, daß die 
Abnahmekommiſſion, die aus vier Architekten, 
einem Maurermeiſter, einem Zimmermeiſter, einem 
Elektrotechniker, dem Chef der Feuerwehr, dem 
Direktor der Gasanſtalt und aus den örtlichen 
Behörden beſtand, des Theatergekäude einer jo 
eingehenden Beſichtigung unterzog, daß ſich dieſelbe 
erreichenden Dachftuhl 
unterſuchte. Augen» 


ſogar auf den ſchwer zu 
begab und das Gebäude 
ſcheinlich hat ſich der kiritiſierende Fachmann 
niemals in meinem Großen Theater befunden, 
ſonſt hätte er wahrnehmen müſſen, daß 
ſich in ſämmtlichen Stockwerken und im Parterre 
zu je zwei und drei Thüren befinden und daß 
das Treppenhaus fieben Sicherheitsihüren aufweiſt, 
was dem Publikum die Möglichkeit bietet, in zwei 


möglich, und zwar weil daſſelbe nur 5 Thüren 
im Treppenhauſe aufweiſt. Was die Feuerſicher⸗ 
heit betrifft, fo brfinden ſich in jedem Stockwerk, 
auf den Wänden und im Parterre je zwei Hy⸗ 
dranten und außerdem haben draußen zwei 
Dampfſpitzen Aufſtellung gefunden. Was das 
Veſtibul anbelangt, ſo begreife ich nicht, wie der 
flehende Fachmann darauf kommt, zu 
behaupten, daß ein eiſerner Balken mit einem 
hölzernen verbunden ſei; eine ſolche Verbindung 
hätten ja ſelbſt der die Arbeit leitende Architekt 
und der Maurermeiſter nicht geſtattet. Vor 
einigen Tagen ereignete ſich allerdings der Vor⸗ 
fall, daß an einer Stelle der geputzten Decke im 
Vorſtellung ein 
Jedenfalls hatte 


in Rede 


Treppenhaus ſich während einer 
vom Putz loslöſte. 
der betreffende Maurermeiſter dieſe Stelle beim 
Verputzen nicht genügend angefeuchtet, weshalb 
die Verbindung augenſcheinlich keine vollſtändige 
war. Doch wenn ſich auch der ganze Dek⸗ 
kenputz loslöſen würde, fo könnte dem theaterbe⸗ 
ſuchenden Publikum nichts welter paſſiren, als 
ein Beſtauben der Kleider, denn die Schale des 
Pubs ift jo dünn, daß fie im ganzen nur / 
Zoll beträgt. 

Um ähnliche Vorfälle ein für alle 
beſeitigen, habe ich den Putz beſeitigen 
Dicke mit Tapeten belegen laſſen. Wes das 
Material der Verſchalung in Theatern anbelangt, 
ſo beſteht dasſelbe gewöhnlich aus Zoll- oder /. 
Zollbrettern. Die Verſchalung in meinem Theater 
ſſt dagegen durchweg aue Zollbretlern berg br 
worden. Ich begreife deshalb nicht, was beſagter 
Fachmann unter ſchlechtem Material verſteht. 
Eine Verſchalung aus Mahagoni oder Eſchenholz! 


Mal zu 
und die 


Annahme nicht und Cement beſtehen (Syſtem Monier); die 
vermag nur zu ſagen, | Garderobenräume find fo klein, daß fie kaum vier 
daß der Tod zwiſchen 7 und 11 Uhr abends etwas | Perfonen Raum gewähren, außerdem iſt der 
neuen 
Theaters eignen würde. In feiner Kritik kommt ſehr geſchadet. 
dieſer Fachmann auch auf mein an der Kon⸗ Rom, 5. Jull, 
ſtantiner Straße errichtetes Großes Thrater w mittags. Der Papſt iſt ſchwer krank und hat 


Minuten das Theatergebäude vollſtändig zu leeren; 5 : 
das iſt ſelbſt im Großen. Theater in Walſchau nicht war bei klarem Bewußtſein, ſprach aber nicht. Das 


eodzer Tageblatt. — 24. Juni . Juli) 1908. 
oe Tageblatt, — 49, Sunl |[, „AT 


kann doch nicht mg verlangt werden. Ich ber | ſogenannten 


reife auch nicht, in welcher Weiſe es dieſem 
en möglich war, feſtzuſtellen, daß der Stuck 
mangelhaft befeftigt Il, da doch die Schrauben, 
welche den Stuck halten, mit Gyps belegt und für 
das Auge unſichtbar find. Indem der Fachmann 
in ſeiner unparteilſchen Kritik auf das Viktorla⸗ 
Theater zu ſprechen kommt, hebt er hervor, daß 
in dieſem Theater die Durchgänge zwiſchen den 
Stühlen zu eng find, ſchweigt aber von den 
übrigen Mängeln deſſelben gänzlich. Indeſſen 
befinden: ſich im Viktoria⸗Theater nur zwei Thüren 
im Treppenhaus und außerdem vier Thüren, 
wobei die Sicherheitsthüren ſchon mit gerechnet 
find. Außerdem find die Zwiſchenwände in den 
Logen durchweg aus Brettern hergeſtellt, während 
dergleichen Wände in meinem Theater aus Eiſen 


Hofraum fo eng begrenzt, daß im Falle eines 
Brandes ſich eine Kataſtrophe 
Folgen ereignen könnte. Der 
mannes“ an derſelben Stelle und in demſelben 
Blatte, das erf vor Jahresfriſt eine wahre Lob 
hymne über das Große Theater gebracht hat, 
mußte mich ſtutzig machen; glücklicher Weije wird 
er aber nirgends ernſt genommen werden, denn in 
tritt zu ſehr 
oder auch eine raffi⸗ 


von unabſehbaren 
Artikel des „Bade 


der ganzen Art des Vorgehens 
Gehäſſigkeit und Mißgunſt, 
wirt Berechnung im eigenen Vortheil zu 
Tage. Zu bedauern ift nur das Blatt, das ſich 
zur Sprecherin derartiger den Thatſachen wider⸗ 
ſprechender Aeußerungen Bericht, Die Devije 
„die Lodzer Zeitung den Lodzern⸗ ſcheint in dieſem 
Falle wohl ſehr ſchlecht gewählt. Zur Steuer 
der Wahrheit und Gerechtigkeit erſuche ich die 
übrigen Redaktionen, dieſe Erklärung zu ver ⸗ 


öffentlichen. . Sellin. 


Telegramme. 


Petersburg, 5. Jull. Der Saatenſtand 
war in den erſten Tagen des Juli gut, wenn 
auch ſchlechter als am 14. Juni. Im Südweſt 
gebiet hat die allzu reichliche Feuchtigkeit, in den 
centralen und Wolga⸗ Gouvernements die Dürre 


1 Uhr 50 Minuten Nach⸗ 


hohes Fieber. Die Schwäche iſt groß. Die Aerzle 
conftatirten eine Lungenentzündung, die ſich der 
Papſt wahrſcheinlich beim Luſtwandeln in den 
vatikaniſchen Gärten zugezogen hat. Dr. Lapponi 
befürchtet eine Kataſtrophe. 

Ro m, 5. Jull, 3 Uhr Nachmittags. Dr. 

Lappont wachte die vorige Nacht am Betl des 
Papſtes. Heute wurde Dr. Mazzoni conſultirt. 
»Der Papſt erkannte ihn und ſagte: Zum ben 
Mal finden Sie mich krank, Profeſſor!“ Die 
Aerzte beruhigten ihn. Es wurde eine leichte 
Entzündung der linken Lunge feſtgeſtellt, die jedoch 
im Fortschreiten begriffen ift und bei dem hohen 
Alter des Patienten eine ernſte Gefahr bedeutet. 

Ro m, 5. Juli, 7. Uhr 30 Minuten Abends. 
Infolge einer Lähmung der linken Lunge kann der 
Papſt nicht länger als einige Tage am Leben er⸗ 
halten werden. 

Rom, 5. Jull. Cardinal Vanutelli hat 
dem Papſt die Sterbeſacramente ertheilt. Als der 
aus 15 Cardinälen beſtehende Zug vorbeiſchritt, 
präfentirte das Militär das Gewehr. Der Papſt 


Ende wird jeden Augenblick erwartet, 

Belgrad, 5. Jull. Gleich nach der Rück⸗ 
kehr feiner Söhne tritt der König eine Rundreiſe 
durch Europa an, um ſich den regierenden Fürſten 
vorzuſtellen. Die an dem Königs mord betheiligt 
geweſenen Regimenter werden in kleine Provinz- 
ſtädie verſetzt werden. 

Belgrad, 5. Juli. Unter den Offizieren 
der in der Provinz ſtehenden Truppen machl ſich 
gegenüber den vom König demonſtrativ bevor⸗ 
zugten und mit Rangerhöhungen und Belohnun⸗ 
gen förmlich überſchütteten Königsmördern eine 
gewiſſe E regung bemerkbar. In Niſch und Kra⸗ 
gujewatz fanden Offiziersverſammlungen ftatt, in 
welchen gegen eine derartige Bevorzugung mente» 
riſcher Offiziere gegenüber den anderen, die ihren 
Treueid gehalten, entſchieden proleſtiert wurde. 
Außerdem ſind die Offiziere erbittert, weil ihnen 
das ſeit drei Monaten rückſtändige Gehalt bisher 
noch immer nicht ausgezahlt wurde, während die 
in Belgrad befindlichen Kameraden förmlich mit 
Geld überſchüttet wurden. 

Belger a d, 5. Juli. Zum Leibarzt des Königs 
Peler wurde deſſen Verwandter, Dr. Koſta Dimitſch 
ernannt. Er war unter den Obrenowitſch Verfolgun⸗ 
gen ausgeſetzt und wurde auch in den bekannten, 


Tſchebinazſchen Hochverralhsprozeß 
verwickelt, zu einer mehrjährigen Kerkerſtrafe ver⸗ 
urtheilt und ſpäter begnadigt. Nachdem er die 
Freiheit eilangt hatte, trat er in belgiſche Dienſte 
und war mehrere Jahre als Arzt am Kongo 
thätig, von wo er vor einigen Tagen abreiſte. 

»Auf die Begrüßungsdepeſche der hiefigen Hoch⸗ 
ſchüler an den Kronprinzen, in welcher der Hoff ⸗ 
nung Ausdruck verliehen wird, Thronfolger Georg 
werde die Fahne der Befreiung und Einigung 
aller Serbea erheben, antwortele der Prinz aus 
Petersburg mit folgender Depeſche: „Ich danke 
Ihnen für die geſandten Glückwünſche und bitte 
Sie, zu glauben, daß ich die Hoffnungen, welche 
die ſerbiſche Jugend in mich ſetzt, nicht läuſchen 
werde.“ 

Wien, 5. Juli. Wie die Blälter melden, 
iſt der Geheime Rath und Mitglied des Herren⸗ 
hauſes Mor Freiherr von Waſhington, Gemahl 
det verſtorbenen Herzogin Feiederike von Olden⸗ 
burg, geſtern Nacht in einer Heilanſtalt in Graz 
geſtorben. 

Leipzig, 5. Juli. Im Perfonenzug Nr. 
25 zwiſchen Halle und Leipzig ſchoß ſich eine 25 
jährige unbekannte Dame, anſcheinend eine Aus⸗ 
länderin, eine Kugel in den Kopf und war fofort 
ot; vorher hatte ſie Schwefelsäure getrunken. 

Berlin, 5. Juli. Die in der Zeughof⸗ 
ſtraße 3 belegene Möbelfabrik von J. C. Pfaff 
wurde von einem gewaltigen Feuer heimgeſucht. 
Der Dachſtuhl und das fünfte Stockwerk eines 
im dritten Hofe belegenen Fabriksgebäudes brannte 
völlig nieder; große Mengen von werthvollen 
Rohmaterialien wurden ein Raub der Flammen ' 
Nach mehiſtündiger, aufopfernder Thätigkeit gelang 
es der Wehr, die vom Feuer bedrohten Nachbar ⸗ 
grundſtücke zu halten und den Brand zu löſchen. 
Ueber die Entſtehungsurſache der Feuersbrunſt iſt 
bisher noch nichts ermitielt worden. 

Nieder⸗Pleiß, 5. Juli. Die Tochter 
des Arbeiters Zuelsdorf, welche geſtern aus der 
Pleiß Waſſer ſchöpfen wollte, fiel in den Bach 
und ertrank. Die zu Hilfe eilende Mutter 
ertrank gleichfalls bei dem Verſuch, ihre Tochler 
zu retten. 

Grenoble, 5. Juli, Der Appellations⸗ 
gerichtshof hat die Mitglieder des Saleſianer⸗ 
Ordens zu Geldſtrafen von 25— 50 Francs ders 
urtheilt. Außerdem wurde auf Schließung der 
beiden von ihnen geleiteten Inſtitute erkannt. 

Paris, 5. Jull. Dem „Gauloſs“ zufolge 
beſtäligt ſich, daß demnächſt der Staatsgerichishof 
einberufen wird, doch nicht wegen ropaliſtiſcher 
Umtriebe, ſondern wegen eines religlöjen Kom⸗ 
plotts. Es ſoll ſich dabei um 6 Prälaten, die 
durch ihre aggreſſive Haltung bekannt find, handeln, 
ebenſo fol der Präſid ent der liberalen Volkspartei, 
Piouſe, an dem Komplott betheiligt ſein. Das 
Blatt verſichert, dieſe Jaformation aus beſter 
Quelle zu haben. 

Paris, 5. Juli. Einem Rentner wurden 
auf der Fahrt zwiſchen Marſeille und Toulon 
in einem Wagenabtheil 1. Klaſſe, während er 
ſchlief, 460,000 Franks in Werthpapieren ger 
ſtohlen. 

Paris, 5 Juli, Um 9 Uhr geſtern abend 
wurde die Sitzung des Senats wieder aufgenom- 
men. Zur Beratung ſtand das Geſuch des Sale- 
ſianer-Ordens von Dom Bosco um Genehmigung. 
Im Verlauf der Debatte trit Senator Bötenger 
für den Orden ein, der weder Politik treibe noch 
eine geſchäftliche Tätigkeit ausübe, ſondern fich 
lediglich mit der Erziehung der Kinder des Volkes 
befaſſe. Miniſterpräſident Combes tritt dieſen 
Ausführungen entgegen und ſagt: Die Saleſianer 
find Kosmopoliten und ihre Tätigkeit gilt weni- 
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Es wird zur allgemeinen Kenntniss gebracht, dass sich vom 


heutigen Tage ab das 
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Post- und Telagraphencomptoir 


im neuen Gebäude an der Ecke der ‚Pragjaxd- und ( Widzewaka- 
Strasse befindet. 
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ger den Waiſenkindern als dem Nußen des Ordens.. 
Wir leben nicht mehr in der Zeit, wo das bloße 
Gewand der Menge als Emblem der Tugend a 
Ehrfurcht einflößte. Unſer ſkeptiſches Zeitalter ] 
glaubt nicht mehr an ſpontane religiöſe Berufun⸗ 
gen. Senator Halaan ruft, den Reden unterbre- 1 
chend! „Auch nicht an dauernde Berufungen; Sie |: 
find ein Beiſpiel dafür.“ Combes (fortfahrend): ]. 
Der Staat darf Privatunteinehmungen nicht die 
Ausübung feiner Ha manitätspflichten überlaſſen.]. 
Ich laſſe der von der R.ligiofität deingegebenen 
Hingebung alle Gerechligkeit widerfahren, aber 
das Wort „Nächſtenliebr“ eignet ſich nicht zur ] 
Bezeichnung einer Pflicht der bürgerlichen Geſell⸗ 
ſchaft. (Beifall.) Die Drden find ein Anachronis⸗ 
mus, und der Glaub: bildet keine Rechtfertigung . 
mehr für fr, Die Triebfeder religlöſen Berufes 
iſt oft das perſöaliche Jntereſſe. (Proleſtrufe ] 
rechts.) Wir müſſen den Ordensanſtalten, die den 
Charakter induſtt eller und kommerzieller Betriebe 
haben, die Benehmigung verſagen. (Lebhafter 
Beifall.) Die Fortfegung wurde hierauf auf Sonn⸗ 
abend vertagt und die Sitzung um Mitternacht 
geſchloſſen. 

Paris, 5. Jull. Der „Europden" ver⸗ 
ſichert, daß infolge der Rede Walzeck-Rouſſeaug 
im Senat über die Anwendung des Vereinsgeſeßes 
mehrere Kongregationen Waldeck⸗Rouſſeau eiſucht 
hätten, fie in ihren Proz fen gegen die Re⸗ 
gierung zu vertheidigen, was diefer nicht abgelehnt 
haben ſoll. OG) 

London, 5. Juli. Der Miniſter für 
Irland Wyndham hielt geſtern abend bei einem 
Feſtmahl der Konſervativen Londons eine Rede, in 
welcher er ausführte, das Kabinett ſei darin einig 
geweſen, daß eine Unterſuchung der Finanzpolitik 
nothwendig ſei; es hätte geglaubt, das es in diefeu 
Anſicht von der geſamten konſervativen Partei un 
terſtützt werden würde. 

Rom, 5. Jull. Der Schnellzug Rom 
Piſa, der Rom geſtern Nachmittag 24 Uhr ver⸗ 
ließ, iſt beim Einlaufen in den Bahnnof von Mon⸗ 
talto entgleiſt. Sieben Perſonen, unter ihnen ein 
Reljender, wurden ſchwer, mehrere andere Perſonen 
wurden leicht verletzt. 


Todt enliſte. 


Elfe Argo, 10 [Monat, Zlota⸗Straße 


8. 

Wilhelmine Müller geb. Lange, 58 
Jahr, Warſchawska 11. ` 

Al xander Zoller, 8 Monat, Przendzal⸗ 
niana 89. 

Olga Adelma Frank, 5 Wochen, Karol. 
Chauſſee 10. 

Wilhelmine Sommer geb. Laudin, 76 
Jahr, Benedikten 16. ö 

VE Sahr, 6 Monat, Nowkaſtraße 


* 12. | 
S 8 * Ciach, 10 Mona le, Kruczaſtraße 
Katarzyna Warakowska, 54 Jahr, Ce⸗ 


gielnana 117. f 
0 Zofia Mielczarek, 24 Jahr, Lucaſtraße 
7 


ee e 
uczn Luczak, 24 Jahr, An drzejaſtraße 
1 58. H A) 
Sal Gunniat, 44 Jahr, Wulczans ka 
161. 
Helena Sobklewicz, 3 Jahr, Konſtan⸗ 
Iynowöla 80. 
Genowefa Skibinska, 74 Jahr, Ale ⸗ 
xandrowska 52. 
Antoni Zeil, 11 Jahr, Miy- 
narska 48. 
Jan Adamczyk 59 Jahr, Aleksandrowska⸗ 
Straße 84. 


Czeslaw Bichel, 5 Jahre, Nowo⸗Lagie⸗ 
wnicka 10. wë 3 


Wladyslaw Raszewski, 3 Wochen, An⸗ | 
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Die mit einem Ster bezeichneten Zahlen beziehen Oé auf die Zeit von 6 Uhr Abends bis 5 Uhr 59 Minuten Morgens. 
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Ledzer Tageblatt. 24. Juni (7. Juli) 1903 
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>» Petrikauer-Strasse Nr. 33 
va folgende Specialitäten : 
rar Schuhwaaren 
A HYGIENISCHE LEINWAND-SCHUHE 8 
2 — für — Sé 
e Haus und Strasse g Damen, Herren u. Kinder 
Englische wasserdichte Stoff - Mäntel, 
Handschuhe Tee 
Lin oleum-Wachstuch - Fabrikate — 
2 


Höhere Webschule 


in Lambrecht (Rheiupfa lz.) 


Gewissenhafte praktische und theoretische Ausbildung in allen Zweigen 
der Fabrikation vou Tuche n, Kammgarn en, Che viots, 
Tirleys und Paletotstof fen. Kursus für jun gie 
Kaufleute und Werkmeister halbjährig, Fabrikantenkurs 1 
Jah. Beginn des Wintersemesters Ende September. 
Auf junge Leute, welche die deutsche Sprache nicht fliessend beherrschen, 
kann Rücksicht genommen werden, da ein Lehrer der Anstalt sowohl 
der polnischen als aueh der russischen Sprache mächtig ist. 
Prospekte und Auskunft kostenlos durch 


Direktor Wilh, Jansen. 


kager Oytiſcher und 
chir urg iſch er Artikel 
Schreibmaſchinen 
Unterwood und Hammond 


find die beften, dauerhafteſten und für hieſige Verhältniſſe am geeignetſten, wel man 
auf letzteren in allen Sprachen ſchreiben kann. Photographiſche Appa⸗ 
rate, Glockenleitungen und Telephon ⸗ Anlagen werden zu 


ſoliden Preiſen gemacht bei 


Optiker. 
Petrikauer Straße 87. 


Bodzer Tageblatt — 24. Juni (7. Juli) 1903. 
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Séi Crapbisebe Anstalt 


liefert zu äusserst billigen Preisen 


Hellers Blitz-Registratoren & 90 Cop. 
A Reservemappen ur Briefen pi „ 60 „ 
i Bellers Wandhaken :. guttungen u. Frachtiiste,, 25 „ 
Ablegemappen u. road. 50 „ 
1 Ablegemappen ur guttungen „ 35 „ 


Einlage u. Entnahme von Schriftstücken 
ohne Bewegung von Theilen, daher kein 
Hinderniss beim Uberschlagen der pa- 
piere u. auch kein Zerreissen derselben. 


badegrenzte Dauerhaf- 
tigkeit, weil nur mas- 
sivo Theile, 


Engroshändler u. Tie- 
derrerkäufer erhalten 
entsprechenden Rabatt. 
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Agenturgeschaft 
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A, BRAUCHLI, Charkow 


Gegründet 1895. 


BessereVertretungen gesucht, 2 
Engrosverkauf von Glas, Kohle & Dachpappe. 


—— — — — —— zum 


Lödzka Agentura „Gazety Handlo- 
wei Biuro Informacyjne Adolfa B. Ro- 
senthal pr zyjmuje prenumerate i ogloszenia, 


Telefonu AG 374. Dzielna 12, 


bur-bognac ud Cur-Weine. 


Direkt 


importirt: 


Oognac der Firma Bouteleau &z O. 
seines hohen Werthes, der feinen echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste 


empfohlen. —- 


Bei Abnahme von Original-Kisten & 12 Flaschen Engros- Preise. 
Ferner, Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. 


Champagner: Röderer, Mumm, Pommery, Heidsieck, Rum, Liqueure, englischen Porter in 
Flaschen und Steinkrügen, Bier, sowie auch Krimer- rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen 


leichten Bowlen-Wein. — 


Schnäpse der Warschauer Rectification und Stockmannshofer von Johann Kenn. 


empfiehlt die 


Wein-, Colonial-Waaren- 


u. Delikatessen. Handlung 


A. IRAUT WEIN. 


Petrikauer-Strasse 73. 


Telephon- Verbindung 


Thee Nieder lage der Firma WO GAU & CO. in Mos kau. 


een 


PPC e E 2 te e 


wöchentlich feſtes 
30 Mark Gehalt od höchſte 
Proviſion zahlen für den Vertrieb ihrer 
leichtverkäuflichen Artikel Pötters & 
Srenſenbach, Hamburg L 


F N 


F rische b feinste 


Tafel - file 


empfiehlt 


A. Trautweisn, 


Wein-, Colonialwaaren- 
und Delikatessen - Handlung, 
Petrikauer- Strasse 73. 


EE 
EEE EST 
Umzüge, 
Verpackung und 
Aufbewahrung 


von Möbeln, wie Expedirung per 
Bahn mit verdeckten und offenen 
Feder ollwagen, unter perſönlicher 
Aufficht übernimmt 


M. Lentz, 

Widzewska⸗Str. 77 
ENTE En 
Gründlichen Unterricht 


in der 


doppelten 


Buch führung 


f ertheilt: 
J. WMANTIN BAND. 
diplom. Lehrer ber Buchführung. 


Ziegel ⸗Str. Nr. 61, Wohnung 37 
empfängt täglich von 1—2 Uhr Nach⸗ 
mittags —und von 7—8½½ Uhr Abends. 


Stellung u. Existenz durch 
brieflichen prämürten Unterricht (30 
ohne Vorherzahlung 


sBuchführungs 


Rechnen, Korrespondenz, Kontorarbeit, 
Sehönsehrift, Stenographie, | 


Bitte gratis Prospekt zu verlangen. 
Erates Deutsches Hendele-Lehr- Institut. 


Kryſtall⸗Waſſer. 


Die gewöhnliche Benutzung des unfiltrirten 
Waſſers, wenn es auch dem Schein enach ganz 
rein zu fein ſcheint, iſt aus gewiſſen Rück⸗ 

ten als hauptſächlicher Grund vieler ges 
jährlichen und anſteckenden Krankheiten all⸗ 
gemein anerkannt worden. Das franzöſiſche 
Magarin an der Graf Bergs Straße Ne. 8 
in Warſchau empfiehlt den für ihre Geſund⸗ 
heit beſorgten Perſonen unter Garantie 


Albert's Filter, 


welche jeder ſelbſt öffnen und reinigen kann. 
(8 füberne Medaillen in Paris und Warſchau). 
Taſchen⸗Shfon⸗ Filter von 1 Rol. 80 Kop an. 
KrevenzeSyfond von 9 Rbl. an. Den Käu⸗ 
fern ſteht das Recht zu, bei Ankauf der Filter 
ihre Wirkſamkeit zu prüfen. 


pure 


für Fenſterdekoration. Augenblicklich auf 
das Glos Aufkleben. Langjährige Dauer⸗ 
baftigfeit erprobt. 180 Muſter von 30 
Kop. bis 1 Rbl. 50 Kop, pro Meter 
Die Breite / Meter, Haupt⸗Fabrik⸗ 
lager im Franzöſiſchen Magazin in 
Warſchau, Berg⸗Straße 8. 


Ane torium 
Bead Sruüne 


in Sachsen, G. m. b. H. 
Kuranſtalt 1. Rauges für diät. und 


pbyfikaliſche Heilmethoden. Sommer u. 


Winter geöffnet. Ill. Proſp. gratis u. 
franco Leit. Aerzte: Dr. Ottmer, 
Dr. Schulze. Direktor Richard 
Schenk. 


— SA Seit — 24. Juni (7, Jul 1808. e 
Leiter- Gerüste für Facaden, Kir- f Uf Ar 
Große Neuheit! chen, Thürme, ete, Leiter- Gerüs- II. RAPHARL W N 
te für innere Räume wie Säle, 
iüe Herren! Kirchen ete. empfiehlt leihweise 
Für Herren, die einen Werth auf 


elegante Fagon der Beinkleider legen, sowie: 


giebt es nichts beſſeres, als dieſer 
Abe Binden und Reparaturen 


Apparat „Mode“. an Fabrik-Schornsteinen, von Spe- 
cial-Fachleuten ausgeführt, mit- 


Mit demſelben kann man abgetragene 
Beinkleider wieder wie neu herſtel⸗ telst meines Patent- Leiter-Gerüs- 
tes, übernimmt 


len, Niemand ſollte verſäumen, ſich 
e 
Richard Scholtz 


diefen Deeg anzufgoffen. Zu 
Zimmermeister 


Ver n Të? geg dem waren bei 
Schon, Gebrauch GUSTAV ANWEILER, 
| Lodz, Widzewskastrasse M 102. 
. Kr 


Preis nur 2 Abl. 50 Kop. 
= 


e fl 


er aus Draht 1 Nbl. 10 Kop. Lodz, Nawrot⸗Straſſe Nr. 1 


Absolute Geiahrlosigk 


Cliches 


für Kataloge und Inserate 7 


in en able liefert: 


Man hüte sich vor Fälschungen! 
jue Sunues Ie „04 yo oU "9 


Ji hücflen Preise 


zahlt beim Ankauf von 


Cold, Silber u. Edelsteinen 
2 


ist der beste Freund des 


a 

Chemigraphie u Stereotypie 5 a ail BEI geen H 
| 
E 


"mp am Pays ann 


On 


das Juwelier⸗Geſchält von 
Moritz Grutentag- 


Sein Geschmask ist ausgezeichnet. 

Compagnie du vin St. 

Raphael Valence Drôme), 
France, 


Alfred Toner 


stärkende, tonische n.kräftigende. 
Warschau, Chmielna 26. 


(OM 


Druckfertige Clich6s, Ornamente ete. etc, 


in grosser Auswahl. Peteitauer Stroße KR 151. 


Heule und täglich 


— 


In Lodz Annahme der Bestellungen in der Exp. d. Blattes 
Dzielna 13. 
|. 


für Damen von 5—6 Uhr. 


— — — — . — — 


Gogh des Mol dr Bug, ST, WAGROWSKI ` AN di d 


riſche Kraukbeiten. 
Kario!“ radikalſtes Nie gegen jedes Haus- Ungeziefer. Betis = 
egaal DENE NIEREN V „10, 15, 30 und 60 gop. ‚ Zatwadzla: Straße Nr. 18. 


382 
Gab ES 9 — ., ̃ ˙ y A en Großes 
s — . — Inſtrumental⸗ 
ZK & SE dm. ere wn Apieg e 

384 3 pziger Muſik- und 
GE 32 R 8 Das humor. Enſembles 
AS e er e? = e — Direktion H. von METZ. 

a 5 8 Sé H V Auftreten des polniſchen ums riſten 
Coen: 025 photographiſche Atelier BRONOWSEHI 
<{ 5 E S ZS 8.8 a a zeg 
22 = ei S 4 a CD WC r vet ei: TN E 

Erd o 3 2 F. 8 mt. ARSKI Zum Buffet Eintritt frei, 

1 2 8 B 8 Ge täglich von 9 Uhr früh bis 6 Uhr Nachmittags a D F. 8. Kanto P 
<{ 5 2 = —>o Mäßige Preiſe. . Specialiſt für Haut · Geſchlechts⸗ 
1 — Ss u. vzusrifche Kraukgeiten, 

N SS ES Krötla⸗Straße Nr. 4. 
8 2 — — c nn De von 8 — 2 und von € 8. 


zm (Ecke Wulczanska Nr. 1), Haus Gro⸗ 
„DERMINA „ri gelbe Flecken und | denski. Sprechſtunden: 9—12 Uhr 
S S Gonalitattons- fire OR" Tenn gau a e 
x in größter Auswahl ſtändig auf Lager. : „AGAR' beſtes Hühneraugen⸗Pflaſter 30 Kop. a ep von 9—1 Mën, CC 
Il Concurrenzloſe Fadrißspreife lll Zu bekommen in 5 und alen en K. Haupt» 
b iederlage in W „in der Droguen von ki, 
2 ARTHUR KI EIN MANN SI T nn ee u hg 
. tan ee e 1CEꝗC ˙ 0A AERETEEN 
28 Permanente große Muſterausſtellung. 2 — ———— beſeh nd aus 3 Zianmern und Küche 
N Spetialität: Compl. Mannen ⸗, Waſchtiſch und Cloſett⸗Einrichtungen. NI" La e iſt per 1. Oktober a. c, zu vermiethen. 
Ei Kataloge und Koſtenanſchläge auf Wunſch. 100,28 e Verkauf in allen Apotheken und Droguen-Handlungen. Näheres Petrikauer Straße M 133. 
Warſchan, Zgoda⸗Straße Nr. 8. Telephon Nr. 1385. 
AAN REECH NNN Se. . Ein Galanterie- und 
ene N | W 8 BR Gelsnialionaren. 
den 
dir Eiſen⸗ u. Galanteriewaaren. Handlung Ken ei an 
(Neave’s Food) Get: 103. 
TE, E * oO K, ist unstreitig das beste Nährmittel — 
Yetrikaner- Straße 14 Deeg PR 1 FÜR KINDER 


Vorzüglich unterrichtet 


empfiehlt in großer Auswahl: Wiener Reguller⸗ Füll- 


d t Das Mehl Niwsa ist das beste Nähr-Hausmittel für Brust- 2 A 
ee een eee. Lege, Ei. aer e: kinder. Es ist nützlich und stärkend für schwächliche Personen, a Sbekuintion dba ® 
plätteiſen, amerik. Wringmaſchinen, Eisſchränke, Ofenvorſätzer, Tiſch⸗ und Reeonvalescenten, für stillende Mütter und ältere Personen mit Neumann’s Racbeſonten. 
Decimalwadgen, Meſſerputzmaſchinen, * Küchengeſchtrre, ſowie Prima schwacher Verdauung. e e ses 


Werkzeuge für Tiſchler, Schloſſer u. |. w e —.ʃĩði?ee 
P eruup,» m, H Anne Best, ÄKssogesg Uegerpon, r. Aa 23 ibn 1908 r, "` gehnellprossendruckfivon Leopold Zoner, 


